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Die Karolinenfrage. 
+ Berlin, 10. September. 

Ueber die augenblickliche Lage der Karolinenfrage iſt ſehr wenig 
klar zu ſehen. Was über einen Brief des Kaiſers berichtet worden, 
ift ohne weiteres in das Gebiet der Erfindungen zu verweilen; aus 
der angeblichen Aeußerung Moltke's, der König von Spanien thue 
ihm leid, auch wenn ſte hiſtoriſch richtig ſtände, iſt ſehr wenig zu 
folgern. Mit Genugthuung muß anerkannt werden, daß die offictöfe 
Preſſe nach wie vor ſich in ſehr leidenſchaftsloſer Weiſe ausſpricht, und 
es zu verhindern ſucht, daß. Del in das Feuer gegoſſen wird. 

Daß Deutſchland von Spanien kein Unrecht ertragen wird, daß 
es „eines Strohhalms Breite verfechten wird, wo Ehre auf dem 
Spiel“, verſteht ſich von ſelbſt und bedarf keiner erregten Betonung. 
Es iſt wohl aber auch dafür geſorgt, daß Spanien für die Be⸗ 
ſchimpfung des deutſchen Geſandtſchaftshotels Genugthuung geben 
wird. So unangenehm der Vorfall iſt, ſo iſt er doch bei weitem 
micht ſo ſchlimm, wie der Vorfall von Salonichi, bei welchem der 
deutſche Conſul ermordet wurde, und bei welchem ſich die öffentliche 
Meinung damit begnügte, daß Genugthuung erfolgte, und keinen 
Anlaß zu erregten Declamationen nahm. 

Daß aber, wenn die ſchuldige Genugthuung erfolgt iſt, noch 
weiter für uns Ehre auf dem Spiele ſteht, läßt ſich nicht nachweiſen. 
In amtlichen und officibſen Darlegungen hat ſich die Regierung jeder 
dahin gehenden Aeußerung enthalten, daß fie Yap unter allen Um⸗ 
ſtänden behaupten werde. Im Gegentheil hat ſie ausdrücklich aner⸗ 
kannt, daß fie Yap räumen werde, falls Spanien, was nicht wahr: 
ſcheinlich iſt, Rechte auf dieſe Inſel nachweiſen könne. Und ſie hat 
nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen, daß ſie aus Gefälligkeit gegen Spanien 
die Inſel räumen werde. 

Die Undurchſichtigkeit, welche vor der Hand über den Motiven 
unſerer Regierung liegt, zwingt zu der größten Zurückhaltung im 
Urtheil. Wir werden abwarten müſſen, welche Aufklärungen wir im 
Laufe der Zeit erhalten. Der Wunſch, die Angelegenheit in Friede 
und Ordnung erledigt zu ſehen, wird wohl allgemein getheilt. 

Deutſchland kann ſicher ſein, daß eine Nachgiebigkeit gegen ſpaniſche 
Wünſche ihm niemals als Schwäche ausgelegt werden kann, denn 
Deutſchland iſt nicht in der Lage, ſich vor Spanien zu fürchten. 
Jeder Act, durch welchen die deutſche Regierung eine Verſtändigung 
‚erleichtert, kann im Voraus des Beifalls ſicher fein; wir haben weder 
für unſere Ehre, noch für unſer Intereſſe zu fürchten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. September. 
Die „Times“ bringen Nachrichten aus Madrid vom 8. Sept. Die Mel⸗ 
dung, Kaiſer Wilhelm habe an den König von Spanien ein Schreiben 
gerichtet, wurde bereits von Berlin aus dementirt. Der ſpaniſche Corre⸗ 
ſpondent der „Times“ fügte der betreffenden Meldung noch den Zuſatz 
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Von den übrigen Mittheilungen der „Times“ geben wir die nachſtehende 
wieder: 


Unentſchuldbar, wie es der Angriff auf die deutſche Botſchaft war, ſo 
muß doch zugeſtanden werden, daß ſelbſt während der größten Aufregung 
nicht ein einziger Deutſcher von den Spaniern perſönlich inſultirt wurde. 
Solche Aufführung blieb den Franzoſen vorbehalten, die ſich ſpaniſcher 
Gaſtfreundſchaft erfreuen. In der Nacht zum Sonnabend fand etwa 
ein Dutzend Franzoſen, nachdem ſie ſich in einem Cafs gegenüber vier 
Deutſchen und einer deutſchen Dame der unanſtändigſten Sprache be⸗ 
dient hatten, einen anderen Deutſchen allein in einem anderen Local. 
Sie begannen ſofort, in der beleidigendſten Weiſe über ihn herzuziehen, 
wobei ſie ſpaniſch ſprachen, damit ſie von allen Anweſenden verſtanden 
werden konnten. „Es lebe Frankreich!“ „Es lebe Spanien!“ 
„Nieder mit Deutſchland und den Deutſchen!“ ſchrieen ſie. „Ihr 
feid nur eine Nation von Feiglingen,“ ſagte einer zu dem Deutſchen; 
der damit parirte, daß die Feigheit auf Seiten derjenigen ſei, die in der 
Anzahl von 10 zu I eine einzelne Perſon inſultiren. Da die Situation 
drohend wurde, ſtellten ſich die Kellner des Cafés neben den Deutſchen. 
Auch einige ſpaniſche Herren kamen ihm zur Hilfe und erklärten, daß, 
ſo lange ſie dort ſeien, er von einem Pack elender Franzoſen nichts zu 
fürchten habe. Dieſer unerwartete, öffentlich und ritterlich angebotene 
Beiſtand brachte die Franzoſen vollſtändig zum Schweigen, und ohne 
weitere Beläſtigungen zu verſuchen, zogen ſie ſich zurück. Die hieſigen 
Deutſchen ſprechen in den wärmſten Ausdrücken von der Handlungs⸗ 
weiſe der Spanier, während ſie geneigt zu ſein ſcheinen, den Franzoſen 
gelegentlich, wenn ſie mit denſelben in ziemlich gleicher Stärke zuſammen⸗ 
treffen, einen Denkzettel zu geben.“ 

An dem Untergange der „Auguſta“ wird, der „M. Z.“ zufolge, jetzt 
auch in Marinekreiſen nicht mehr gezweifelt und im Marineminiſterium 
iſt man bereits damit beſchäftigt, die nothwendig werdenden Unterſtützungen 
feſtzuſtellen und zur Auszahlung bereit zu ſtellen. 


Deutſchland. 

3 Berlin, 10. September. [Der volkswirthſchaftliche 
Congreß. — Der Afrikareiſende Flegel. — Die Confe⸗ 
renzen über die Sonntagsruhe.] Auf dem vom 21. bis 
24. d. Mts. in Nürnberg ſtattfindenden volkswirthſchaftlichen 
Congreß wird nach den vorliegenden Anträgen die Berathung über 
die handelspolitiſche Lage ſich auch auf die Frage Zolleinigung 
oder Meiſtbegünſtigungsverträge erſtrecken. Als Referenten 
werden von öſterreichiſcher Seite Dr. v. Dorn (Wien), von deutſcher 
Seite Abg. Brömel fungiren. Auch die Frage der Poſtſparkaſſen 
wird vorausſichtlich auf dem Congreß verhandelt werden, das Referat 
hat Reichstagsabg. Schenck übernommen. — Nach den letzten von 
zuſtändiger Seite eingelaufenen Nachrichten ift der Afrikareiſende 
Flegel in Ausführung ſeiner bekannten Doppelmiſſton, welche ihm 
vom deutſchen Colonialverein und der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft 
übertragen wurde, wohlbehalten den Beüus aufwärts gegangen. — 
Der dritte Tag der Conferenzen über die Sonntagsruhe auf dem 
Polizei-Präſidium war ſehr intereſſant. Mehrfach kamen ſchon 
der Großbetrieb oder Export in Frage. Geladen waren die Ver⸗ 
treter der Schneider, der Kürſchner, Weißgerber, Schuhmacher, Hand⸗ 
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Wilde [42] 

Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllnausen. 

Bei dem in dem dunkeln Winkel unter Kandels Händen auf⸗ 
flackernden Feuer entdeckte Walkort, das das Mädchen bei Nennung 
des Namens wie vor einem verheimlichten Schmerz die Lippen feſter 
aufeinander legte, dadurch dem Antlitz einen eigenthümlich herben 
Ausdruck verleihend. Einige Secunden fann fie nach, wie ihre Er: 
widerung zuvor abwägend, und anſcheinend gleichmüthig erklärte ſie: 

Der Wilm hat ſchon eher einen Sturm durchgewettert. Ich 
möchte die Bö kennen lernen, die ihm jetzt noch etwas anhaben 


könnte. Sie lachte bitter, ſogar feindſelig, und gelaſſen fügte 
ſie hinzu: Bevor die nächſten zwölf Stunden um ſind, iſt er weit 
von hier. 


Kandel nickte zuſtimmend. 

Hanna, hob er an, und er wies auf Walkort, der wieder Platz 
genommen hatte, das iſt der Herr, welcher den Gruß von dem 
Wilm brachte. 

Hanna zuckte die Achſeln, kehrte fih aber Walfort zu. Nachdem 
ſie ihn mit einem ruhigen Blick geprüft hatte, ſprach ſie eintönig: 

So mag der Herr vielmals bedankt ſein. Mit dem Wilm und 
mir iſt's übrigens nicht viel, wie die Menſchen draus machen. Wir 
ſehen uns nur ſelten. Wer aber einmal in den Mäulern der 
Menſchen it, kommt nicht leicht wieder heraus. 

Selber trug er mir den Gruß nicht auf, verſetzte Walkort eifrig, 
denn er wünſchte, die ſtattliche, kraftvolle Erſcheinung fi ein wenig 
mehr erwärmen zu ſehen, weiß ich doch nicht einmal, welcher von den 
vier Deckhänden der Wilm geweſen. Er mochte ſcheuen, einem 
Fremden fein Geheimniß zu verrathen, und da hat's der Haſpel 
freundlicherweiſe für ihn gethan. 

Der Haſpel mag ſich um ſeine eigenen Angelegenheiten kümmern, 
erwiderte Hanna trotzig, und die rothen Lippen wichen ein wenig 
weiter von den weißen Zähnen zurück. 

Und auch ich, wollen Sie damit ſagen, verſetzte Walkort lachend, 
And doch geſchah von meiner Seite nicht mehr, als daß ich einen mir 
ertheilten Auftrag erfüllte. 

Hanna kehrte ſich ihm voll zu. Offenbarte ſich in ihrer Haltung 
auffälliges Selbſtbewußtſein, ſo ſpiegelte ſich in ihren großen Augen 
ein ſo hoher Grad von Ueberlegung und ſo viel Scharfſinn, daß 
Walkort in ihr mehr als ein einfaches Dorfmädchen zu ſehen meinte. 
Wie aber in ihrem Weſen, verrieth ſich auch im Ton ihrer Stimme 
eine gewiſſe Unnahbarkeit, indem ſie anhob: 

Dem Herrn hat meine Rede nicht gegolten. Bleibt's doch dankens⸗ 
werth, wenn jemand einem andern eine Gefälligkeit erweiſt. War 
meine Antwort Ihnen entgegen, ſo geſchah's, weil ich fürchtete, Sie 
möchten nachtheilig über mich denken. Wie um einer Erwiderung 
auszuweichen, kehrte ſie ſich dem Alten mit den Worten zu: Der 
Lude wird ſeine Noth haben, jemand zu finden, der um Mitternacht 
nuf den Strand gehen möchte. Heute iſt Sonnabend; da lieben es 
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zen Gewerbeſtand heben würde; in der 
die Männer, im Krug einen Trunk zu nehmen und ſpät beiſammen 
zu ſitzen. Ich ging vorbei und ſah ins Fenſter. Der Herr Controleur 
ſaß ſchon an ſeinem Tiſch mit dem Schulzen. Er erzählte das Blaue 
vom Himmel herunter. Er hatte ſich nicht einmal die Zeit genommen, 
die Montirung mit einem Hausrock zu vertauſchen. Vielleicht wandelt's 
ihn an, ſpät über Land zu gehen. 

Eintönig, wie Hanna erzählte, ſchienen ihre Mittheilungen dennoch 
einen tieferen Eindruck auf den alten Fiſcher auszuüben, denn wäh⸗ 
rend ſie ernſt auf ihre die Speiſevorräthe ordnenden Hände niederſah, 
wandte er keinen Blick von ihrem Antlitz. Es war, als hätte er 
hinter ihren ruhigen Zügen nach anderen Dingen geſucht, als den- 
jenigen, über welche ſie ſprach. Sobald ſie aber ſchwieg, bemerkte er 
mit unverkennbar erheuchelter Sorgloſigkeit: 

Wenn der Controleur beim Glaſe mit dem Schulzen ſitzt, haben 
beide gute Zeit und kümmern ſich den Henker um andere Leute, und 
andere Leute ſich um ſie. Der Lude iſt ein ſchlauer Kopf, der findet 
ein Dutzend Hände für des Herrn Dienſte. Wär's doch eine Schmach 
für unſer Dorf, wollten wir einen Fremden in Ungelegenheiten ge⸗ 
rathen laſſen. Zu Walkort gewandt, fuhr er fort: Haben Sie keine 
Unruhe, Herr; Ihr Koffer ſteht vor Thau und Tage hier, und müßt 
ich ihn ſelber holen. 

Keinen Augenblick bezweifle ich das, erwiderte Walkort heiter, und 
von dem Capitän Haſpel weiß ich, daß er nicht von dannen ſegelt, 
bevor er ſeine Fracht gelöſcht. 

Hanna kehrte ſich nach ihm um. Keine Muskel ihres regelmäßig 
ſchönen Antlitzes verrieth, daß ſie zu erfahren wünſchte, ob Walkort 
abſichtlich oder nur zufällig ſich des Wortes Fracht bedient habe. 

Die Fracht iſt hoffentlich nicht ſchwerer, als daß zwei Mann fie 
regieren können, verſetzte ſie nach kurzem Sinnen. 

Zwei finden aber ihre volle Arbeit, erklärte Walkort mit heimlicher 
Bewunderung der gleichſam Achtung gebietenden Erſcheinung, deren 
räthſelhafte Kälte, ſogar Bitterkeit am wenigſten für die zarteſten aller 
Herzensregungen zeugte. 

Der Lude mag ſie begleiten, wandte dieſe ſich an Kandel, indem 
ſie den leeren Kober nahm und ſich zum Gehen anſchickte, der hat 
nämlich Augen wie eine Nachteule und ſieht im Dunkeln weiter, als 
mancher andere am hellen Tage. Iſt ſonſt noch eine Beſtellung aus⸗ 
zurichten, Vater Kandel? 

Nichts, Hanna; kannſt meiner Frau ſagen, fie möchte meine 
Sonntagskleider zurechtlegen. 

Gute Nacht, Vater Kandel; gute Nacht, Herr, floß es ruhig von 
Hannas Lippen, und feſten Schrittes trat ſie ins Freie hinaus. 

5. Capitel. 
Hanna Klaſen. 

Das iſt alſo die Hanna Klaſen, hob Walkort an, ſobald des 
Mädchens Schritte draußen verhallt waren, eine ſtolze Erſcheinung, 
und dem Wilm kann man Glück wünſchen zu ſeiner Wahl. 

Der Alte runzelte die buſchigen Brauen, als hätte ſeines Gaſtes 
Bemerkung ihn peinlich berührt. Erſt nach einigen Secunden des 
Nachdenkens antwortete er zögernd: 
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Uebergangsperiode würde eine ſcheinbare Schädigung eintreten. Die 
Minorität behauptete, wenn keine Aufträge vorliegen, könne man den 
Sonntag entbehren, ſonſt nicht. Die Schuhmacher ſagten aus, daß 
von ihnen etwa der vierte Theil am Sonntag nicht arbeitet, ein 
Theil dagegen den halben, ein Theil auch den ganzen Sonntag über 
beſchäftigt iſt. Die Kürſchner erklärten, nach Fortfall der Sonntags⸗ 
arbeit die Arbeit in der Woche verlängern zu müſſen, die Handſchuh⸗ 
macher, daß dann eine Lohnerhöhung eintreten würde. 


[Der Erlaß des Fürſten Bismarckl in der Karolinen⸗An⸗ 
gelegenheit, der im Auszug bereits telegraphiſch gemeldet worden und 
von Graf Solms am 4. d. Mts. dem ſpaniſchen Minifter des Aeußern 
eine Abſchrift übergeben, lautet: 

Varzin, den 31. Auguſt 1885. 

Graf Benomar hat unter dem 19. d. Mts. auf dem Auswärtigen Amt 
eine Note vorgeleſen und in Abſchrift hinterlaſſen, welche ihm von ſeiner 
Regierung in der Angelegenheit der Karolinen- und Pelew⸗Inſeln zuge⸗ 
gangen iſt. Die königlich ſpaniſche Regierung legt darin Verwahrung 
gegen unſer Vorgehen auf jener Inſelgruppe ein und nimmt dieſelbe als 
ſpaniſches Gebiet in Anſpruch. Sie behält fic) vor, die Titel beizubringen, 
welche die ſpaniſche Souveränetät über die Karolinen: und Pelew⸗Inſeln 
nachweiſen und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung von einem Act abſtehen werde, der die Intereſſen Spaniens verletze. 

Auf den genannten Inſelgruppen beſtehen ſeit langer Zeit in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſelben herrenlos find, deutſche Handelsniederlaſſungen 
in großer Anzahl. Es würde dies nicht der Fall fein, wenn diefe Inſeln 
einen Theil der ſpaniſchen Colonialbeſitzungen bildeten, da innerhalb der 
letzteren der auswärtige Handel mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat, welche 
Niederlaſſungen der Art verhindern. Die auf den Karolinen⸗Inſeln anz 
ſäſſigen Reichsangehörigen, welche in fleißiger Arbeit mit erheblichen Geld⸗ 
opfern und nicht ohne Gefahr für ihre perſönliche Sicherheit dieje Inſeln, 
dem Verkehr mit der Außenwelt erſchloſſen haben, ſind wiederholt bei der 
kaiſerlichen Regierung dahin vorſtellig geworden, die Inſeln unter den 
Schutz des Reiches zu ſtellen. Sie hätten ſolche Anträge ſicher nicht ge⸗ 
ſtellt und ſich dort überhaupt nicht niedergelaſſen, wenn ſie an die Mög⸗ 
lichkeit geglaubt hätten, daß die Inſeln als ſpaniſches Gebiet beanſprucht 
und dem Syſtem der ſpaniſchen Colonial⸗Verwaltung unterzogen werden 
könnten. Aus Anlaß dieſer Anträge iſt amtlich ermittelt worden, daß in 
den fraglichen Gebieten, außer den vorwiegenden deutſchen, nur noch eng⸗ 
liſche Intereſſen, aber keine ſpaniſchen vertreten ſind. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung würde dieſe Anträge deutſcher Reichsangehöriger ſofort zurückge⸗ 
wieſen haben, wenn ſie hätte glauben können, daß ein Anſpruch Spaniens auf 
jene Inſeln beſtände oder von Spanien auch nur behauptet würde. Für 
eine ſolche Annahme fehlte es indeſſen an jeder Unterlage. Es beſtand 
auf den Inſeln kein Anzeichen, welches die Ausübung der Herrſchaft einer 
fremden Macht angedeutet hätte, und keine fremde Macht hatte bis zu 
dieſem Jahre dort Souveränetätsrechte ausgeübt oder in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Dem Verſuche eines königlich ſpaniſchen Conſuls in Hongkong, 
im Jahre 1874 Amtshandlungen bezüglich der Karolinen vorzunehmen, 
fehlte jeder rechtliche Vorwand und iſt derſelbe von Deutſchland wie von 
England damals zurückgewieſen worden; ſowohl die kaiſerliche als auch 
die königlich großbritanniſche Regierung haben durch gleichzeitige, am 
4. März 1875 an die königlich ſpaniſche Regierung gerichtete Noten Ver⸗ 
wahrung gegen denſelben eingelegt. Wir fügen die Noten beider Regie⸗ 
rungen zur Einſicht und Erwägung des königlich ſpaniſchen Herrn Mi⸗ 
niſters der Auswärtigen Angelegenheiten hier nochmals bei. Wenn die 
königlich ſpaniſche Regierung irgend welche Souveränetätsrechte auf die 
fraglichen Inſeln zu haben glaubte, ſo hätte ſie dieſelben damals gegen⸗ 
über den in ihrem weſentlichen Inhalt identiſchen Erklärungen der zwei 
einzigen, auf jenen Inſeln intereſſirten Mächte anmelden und geltend 
machen müſſen. Die königlich ſpaniſche Regierung hat aber jene Ber 
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Gewiß kann man das, und wenn einer einen gottesfürchtigen 
Wunſch verdient, iſt's der Wilm. 
ſie redet nicht viel, denkt aber deſto mehr, und einen Willen hat ſie, 
der jedem Manne zur Ehre gereichte. Noch jung, hat ſie doch ſchon 
ihr Päckchen zu tragen, und das macht ſie böſe dreinſchauen. Aber 
kommen Sie, Herr, der Kram, welchen ſie brachte, iſt ſchmackhafter 
als das, was ich Ihnen vorſetzte. : 

Er richtete zwei Holzblöcke vor dem niedrigen Herd auf, um 
dieſen als Tiſch und das Feuer als Leuchte zu benutzen, und die Rolle 
des Wirthes Walkort überlaſſend, ſprach er gleich dieſem den kalten 
Speiſen und einigen Flaſchen Bier nach Herzensluſt zu. 

Die Hanng lebt wohl in Ihrer Familie? nahm Walkort nach einer 
längern Pauſe das Geſpräch wieder auf. 

Eine beſtimmte Heimſtätte hat fie nicht, antwortete Kandel, fie 
iſt ohne Angehörige und wohnt bald bei dieſem, bald bei jenem, wie 
ſie grade Arbeit findet. Früher diente ſie um Lohn, das aber hat ſie 
ſeit mehreren Jahren aufgegeben; ich glaube, fie fteht ſich beſſer dabei. 

Auf alle Fälle eine entſchloſſene Perſon, meinte Walkort. 

Das P Gott wiſſen. Einen rechten Mannesmuth beſitzt fie — 
erklärte Kandel, und wie befürchtend, zu viel geſagt zu haben, fügte 
er hinzu: ſonſt aber ein ſtilles, rechtſchaffenes Ding. 

So plauderten die beiden weiter, während draußen die Dunkel⸗ 
heit ſich verdichtete und der Nebel fortfuhr, Blätter und Halme mit 
feinen, zu Tropfen zuſammenrinnenden Bläschen zu beſchweren. 
Schwarze Finſterniß herrſchte indeſſen nicht, indem der bereits auf⸗ 
gegangene Mond die obern Luftſchichten erhellte und den ihn von 
der Erde trennenden feuchten Schleier lichter färbte. 

Es mochte gegen neun Uhr, wohl etwas ſpäter ſein, als Walkort, 
die wachſende Unruhe des alten Mannes berückſichtigend, Müdigkeit 
vorſchützte und ſein Lager aufſuchte. Er wartete ſo lange, bis Wal⸗ 
kort bei dem hereinfallenden matten Schein des Herdfeuers ſich auf 
ſeinem Lager eingerichtet hatte, dann preßte er mit einem kurzen 
„Gute Nacht“ die Thür in ihre Fugen, und deutlich unterſchied Wal⸗ 
fort, daß er ſelber ſich zur Nachtruhe auf die Strohſchütte warf. Db- 
wohl er ſich vorgenommen hatte, auf die Schleichhändler nicht zu 
achten, hatten die jüngſten Erfahrungen, namentlich die Mittheilungen 
über den Junker Florentin und das Geſpenſterhaus, ihn in eine Weiſe 
erregt, daß ihm der Schlaf fern blieb. Anfänglich mechaniſch hafteten 
ſeine Blicke an den beweglichen Lichtſtreifen, welche durch ſchmalere 
und breitere Fugen zu ihm hereinfielen, und als dieſe infolge des 
Niederbrennens des Feuers beinah ganz erloſchen, geſchah es gleichſam 
unbewußt, daß er ſein Gehör ſchärfer anſpannte. Es hatte ſich eben 
die Ueberzeugung in ihm befeſtigt, daß er im Laufe der Nacht noch 
mehr erleben und erfahren werde. . 

So verrann eine Stunde; wie Müdigkeit ſenkte es ſich auf ſeine 
Augenlider, als in mäßiger Entfernung von der Hütte der Ruf einer 
Schleiereule ertönte. Gleich darauf hörte er, daß Kandel ſich auf 
ſeiner Schütte rührte, dann aber die weitern Bewegungen ſo behut⸗ 
fam ausführte, daß er förmlich erſchrak, als er defen Stimme plözlich 
hart neben der Thür vernahm. (Fortſetzung folgt.) 
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Ein braves Mädel, die Hanna; 


D 


wahrung ohne Erwiderung entgegengenommen, weil ſie die Berechtigung 
derſelben damals anerkannte und ſie nicht beſtreiten konnte; 


Berliner Conferenzen entſprochen haben würde. 


Die Frage, welche der beiden Mächte Hoheitsrechte auf den Karolinen⸗ 


Geographie“ beſungen worden. 


ſie hat ſeit⸗ 
dem auch jeden Schritt unterlaſſen, welcher die Abſicht bekundet hätte, 
dort Hoheitsrechte auszuüben, oder zu erwerben, oder durch Errichtung 
von Handelsniederlaſſungen und ſonſtigen Anlagen feſten Fuß auf den 
Inſeln zu faſſen. Noch weniger iſt der kaiſerlichen Regierung eine that⸗ 
ſächliche Beſitzergreifung der Inſeln notificirt worden, wie dies eventuell 
den Traditionen und den Verabredungen der Mächte auf den jüngſten 
e j Die kaiſerliche Regierung 
war daher berechtigt, die Inſeln als wat ani und im europäiſchen 
Sinne herrenlos anzuſehen, und ſie handelte im beſten Glauben, als ſie 
den Befehl ertheilte, die dortigen deutſchen Handelsintereſſen unter den 
Schutz des Reiches zu ſtellen, wie das bezüglich jedes anderen herrenloſen 
Gebietes hätte geſchehen können. 

Soweit ſolchem Vorgehen wohlerworbene Rechte Anderer entgegenſtehen, 
ift die kaiſerliche Regierung, wie Ew. Excellenz in Ihrer an die königlich 
ſpaniſche Regierung gerichteten Mittheilung vom ſchon hervor⸗ 
gehoben haben, ſtets bereit geweſen und noch heut bereit, dieſelben zu achten. 

te ift daher auch bereit, in eine Prüfung der ſpaniſchen Anſprüche im 
Wege freundſchaftlicher Verhandlung einzutreten, und ſieht der von der 
königlichen Regierung in Ausſicht geſtellten Mittheilung ihrer Rechtstitel 
entgegen. Sollte auf dieſem freundſchaftlichen Wege eine Verſtändigung 
micht zu erzielen ſein, ſo wird dann die kaiſerliche Regierung die Ent⸗ 
ſcheidung der zwiſchen beiden Regierungen entſtandenen Rechtsfrage dem 
Schiedsgericht einer beiden befreundeten Macht zu überlaſſen bereit ſein. 


Inſeln auszuüben bisher 1 ſei, iſt nicht von der Bedeutung, daß 
die kaiſerliche Regierung behufs Löſung derſelben verſucht ſein könnte, von 
den verſöhnlichen und insbeſondere für Spanien freundſchaftlichen Traditionen 
ihrer Politik abzuweichen. f f 

Ew. Excellenz erſuche ich ergebenft, dem Herrn Staatsminiſter Marquis 
del Pafo de la Merced diefe Mittheilung vorzulegen und ihm Abſchrift 
Davon zu hinterlaſſen. A von Bismarck. 

Sr. Excellenz dem kaiſerlichen Geſandten 

Herrn Grafen zu Solms, Madrid. 
Madrid, den 4. März 1875. 
Herr Miniſter, 


durch Berichte des deutſchen Conſulats in Hongkong iſt die kaiſerliche Re⸗ 
gierung davon in Kenntniß geſetzt worden, daß der dortige ſpaniſche Conful 
aus Anlaß der Ausklarung des deutſchen Handelsſchiffes „Coeran“ nach 
den Palao⸗Inſeln oder Pelew⸗Inſeln für die ſpaniſche Rggierung die 
Souverainetät und Zollhoheit über das ausgedehnte Gebiet der Karolinen 
und ſpeciell der Palao⸗ oder Pelew⸗Inſeln in Anſpruch genommen hat, 
während dieſe Inſeln bisher von dem mercantilen Publikum als keiner 
eiviliſirten Macht unterworfen angeſehen und von deutſchen und anderen 
Schiffen ſtets ungehindert beſucht worden ſind. 

Nach den allgemeinen Grundſätzen des modernen Völkerrechts würde 
die kaiſerliche Regierung nicht in der Lage ſein, die von dem ſpaniſchen 
Conſulat in Hongkong behauptete Souveränetät und Zollhoheit über jene 
Inſeln anzuerkennen, ſo lange dieſelbe nicht als eine vertragsmäßig 
ſanctionirte oder zum mindeſten als eine factiſch ausgeübte erſcheint. Es 
iſt aber kein auf den Colonialbeſitz Spaniens im Stillen Ocean bezüg⸗ 
licher Vertrag bekannt, in welchem die Karolinen und Pelew⸗Inſeln erz 
wähnt wären, und ein thatſächlicher Beſitzſtand, reſp. eine ſtagtliche Gin- 
e durch welche Spanien auch nur den Willen der Ausübung einer 
Oberhoheit über die Pelews bekundet hätte, iſt auch Seitens des Conſulats 
in Hongkong nicht als vorhanden behauptet worden. 

Dem gegenüber ſteht aber nach glaubwürdigen Ausſagen der Umſtand, 
daß die Inſelgruppe feit Jahren ungehindert von Kauffahrteiſchiffen aller 
Nationen, dagegen außer von engliſchen niemals von fremden Kriegs⸗ 
17 055 beſucht worden iſt, und ſodann die notoriſche Thatſache, daß es auf 

en Pelews wie auf den Karolinen keinen ſpaniſchen Beamten und daher 
factiſch keine ſpaniſche Regierungsgewalt giebt. $ 

Die kaiſerliche Regierung, welche ihrerſeits auf Nichts weniger ihr 
Auge gerichtet hat, als auf die Erwerbung ſpaniſcher Beſitzungen, ſieht 
mit ungetheilter Befriedigung, wenn andere Culturſtaaten ihre Aufgabe 
darin ſuchen, bisher unbekannte fruchtbare Gebiete unter ihre Botmäßigkeit 
zu bringen, um dieſelben der Civiliſation und dem Verkehr mit der übrigen 
Welt zugänglich zu machen. Sie erhebt auch keinen Widerſpruch dagegen, 
wenn eine Colonialmacht zur Beſtreitung der durch die ſtaatlichen Gin- 
richtungen in forhen Beſitzungen verurſachten Ausgaben und als Aequi⸗ 
valent für den auch den deutſchen Staatsangehörigen daſelbſt gewährten 
Schutz Abgaben und Zölle einführt. Um ſo mehr muß ſie es aber als 
ihre Pflicht betrachten, den deutſchen Handel in der Freiheit ſeiner Be⸗ 
wegungen gegen ungegründete Beſchränkungen zu ſichern, wie ſie vorliegen 
würden, wenn eine Colonialmacht, unter Geltendmachung vormals giltiger 
Theorien, ſich in jedem beliebigen Augenblick zur Herrin einer bisher dem 
freien Verkehr geöffneten und thatſächlich herrenloſen Inſelgruppe erklären 
und auf Grund der hieraus hergeleiteten Rechte aus den von deutſchen 
Staatsangehörigen mit großen Koſten, Mühen und Gefahren angeknüpften 
Handelsbeziehungen und angelegten Factoreien durch Erhebung von Zöllen 
Vortheile ziehen wollte, auf welche nur ſelbſtgebrachte Opfer und die 
Bee Gewährung ſtaatlichen Schutzes einen begründeten Anſpruch 
verleihen. 

Noch weniger zuläſſig würde die n e ſolcher Gebiete durch eine 
einfache Willenserklärung und die an den fremden Handel geſtellte Forde⸗ 


Kleine Chronik. 
Breslau, 11. September. 

Das Strumpfband am preußiſchen Hofe. Die Sitte des bei 
Hochzeiten am preußiſchen Hofe üblichen Strumpfbandvertheilens findet ſich 
uerſt erwähnt bei der Vermählung der jüngſten Tochter des großen Kur⸗ 
fürſten 1691, wo die beiden nächſten männlichen Anverwandten der Braut 
je ein Strumpfband derſelben „als ein Liebeszeichen“ an ſich nehmen. 
Zerſchnitten wird das Strumpfband zum erſten Male im Jahre 1716. 
Seit dem Jahre 1793 dann erſcheint das Vertheilen als eine in das Pro⸗ 
gramm der Hochzeits-Feierlichkeiten aufgenommene Ceremonie und gez 
1 Tepi nur noch ſymboliſch mit einem Seidenbande ftatt des Strumpf- 
andes. 


Schiefe Thürme. Weſtfalen hat drei Städte, die ſchon aus der Ferne 
an ihren ſchiefen Kirchthürmen kenntlich ſind. Der Thurm von Camen, 
dem „deutſchen Piſa“, iſt ſchon von Hengſtenberg in ſeiner „Gereimten 
; Der ſchiefe Thomäthurm in Soeſt, der 
dem Eſel Münchhauſen's ſeine Geſtalt verdanken ſoll, hat dem jungen 
Freiligrath, der in den dreißiger Jahren in dem dortigen Schwollmann⸗ 
ſchen Geſchäfte die Handlung erlernte, den Stoff zu einem ſeiner erſten 
Gedichte gegeben, welches damals in dem Soeſter Wochenblatte veröffent⸗ 
licht wurde und großes Aufſehen erregte. Die dritte Stadt, welche in 
ihrem ſchiefen Thurme ein nicht ſehr ſchönes Wahrzeichen beſitzt, ift Herford. 
Dieſer Thurm macht den Bewohnern der Stadt neuerdings lebhafte Sorge, 
denn er hat ſich noch mehr geneigt, und man befürchtet vielfach den Ein⸗ 
ſturz. Die zum Zweck der Beſichtigung ernannte Commiſſion hat der Nez 
151 Bericht erſtattet, und es wird ſich jetzt bald entſcheiden, ob ein Ab⸗ 

ruh des Thurmes erforderlich ift. i 

Ein Papiermeſſer. Eine hübſche Anecdote von dem Vicekönig von 
Indien wiſſen die „London Views“ zu erzählen. Der Rajah E. Lahore 
von den Holkar⸗Diſtricten, ein noch junger und eiviliſationsluſtiger Mann, 
wurde bei einem Beſuche im Haufe des Vicgekönigs auf die Illuſtrationen 
in den „London Illustrated News“ aufmerkſam. Der Lord erklärte ihm 
die Bilder durch einen Dolmetſcher, da der Rajah nicht eine Silbe Engliſch 
verſtand; aber da der Vicekönig die freundliche Aufmerkſamkeit hatte, dem 
Rajah alle Wochen die neu angekommenen „Illuſtrated News“ zu über⸗ 
ſenden, warf der indiſche Fürſt ſich mit Eifer auf das Studium der eng⸗ 
liſchen Sprache, und es gelang feinem Fleiß und Talent, in kurzer Zeit, 
ſich die fremde Sprache zu eigen zu machen. Bei einem zweiten Beſuch 
konnte er den Lord bereits mit dem Beweis überraſchen, daß er im Stande 
war, die Erklärungen und Unterſchriften der Bilder allein zu leſen und zu 
verſtehen. „Es find an neue Zeitungen angekommen, ſagte der Vice⸗ 
könig, nahm ein elfenbeinernes Mariene zur Hand und ſchnitt die noch 
friſchen Exemplare auf. „Was iſt das?“ fragte El Lahore neugierig. 
„Ein Papiermeſſer, das heißt ein Meſſer, welches man pon: Oeffnen von 

eitungen, Schriftſtücken 2c. gebraucht.“ „Wollen Sie mir geftatten, 


Ihnen ein hübſcheres Meğer zu dieſem Zweck zu ſchenken, fo 
bitte ich Sie, mir dies Papiermeſſer zu meinem Gebrauch zu 
ſchicken.“ Natürlich beeilte der Vicekönig ſich, dieſen Wunſch zu 
erfüllen. Mehrere Monate gingen hin, der Vicekönig hatte bereits 


das verſprochene Papiermeſſer vergeſſen, als ihm kürzlich der Beſuch des 
Rajah El Lahore gemeldet wurde. Er eilte, wie es die dortige Sitte 
heiſcht, in den Vorhof, wo der Rajah ſoeben eintritt, und zwar diesmal 


: ; ji s 
rung erſcheinen, den Beſuch eines nach Hunderten zählenden Inſel⸗Archipels 
von der Specialerlaubniß einer weit entlegenen Behörde und dem vor⸗ 
panoa Anlaufen einzelner, aus dem Wege liegender Häfen abhängig 
zu machen. 


ſpaniſchen Conſulat bei Gelegenheit der Ausclarirung des deutſchen 


UPESI 


Die kaiſerliche Regierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß der 9 
andels⸗ 


ſchiffes „Coeran“ erhobene Anſpruch auf Souveränetät und Zollhoheit über 


die Karolinen und Palao- oder Pelew⸗Inſeln auf mißverſtändlicher Auf⸗ 
faſſung der ihm ertheilten Weiſungen beruht. Indem ſie mich daher be⸗ 


auftragt hat, Ew. Excellenz geneigte Aufmerkſamkeit auf die Frage zu 


lenken, und hinzuzufügen, daß ſie die von dem ſpaniſchen Conſul in Hong⸗ 


kong beanſpruchte Souveränetät und Zollhoheit über jene Inſeln aus den 
e Gründen nicht anerkennen kann, beehre ich mich, Namens der 


10 55 1 Regierung die Hoffnung ganz ergebenſt auszuſprechen, daß die 
önigli 


ſpaniſche Regierung den ſpaniſchen Golontalbehörden und Be- 
ehlshabern der in den dortigen Gewäſſern ſtationirten Kriegsſchiffe, ſowie 
en ſpaniſchen Conſulaten in Oſt⸗Aſien und Polyneſien die Weiſung zu⸗ 
pom laſſen wird, dem directen Verkehr deutſcher Schiffe und Staatsange⸗ 
5 10 und auf den gedachten Inſelgruppen keine Hinderniſſe in den 

eg zu legen. 

Genehmigen Ew. Excellenz 2c. 

Graf von Hatzfeldt. 

Sr. Excellenz dem königlich ſpaniſchen Staats-Miniſter 

Herrn A. de Caſtro ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
(Ueberſetzung.) i 
Madrid, ... März 1875. 
Herr Minifter! 


Die Aufmerkſamkeit der Regierung Ihrer Britiſchen Majeſtät ift in Anz 
ſpruch genommen worden durch eine neuerdings zwiſchen dem ſpaniſchen 
Conſul in Hongkong und den britiſchen Behörden auf jener Inſel gewech⸗ 
ſelte Correſpondenz, in welcher der erſtere die Souveränetät Spaniens 
über die Karolinen oder die Pelew⸗Inſeln geltend macht. Dieſe Cor- 
reſpondenz entſtand in Folge der Ankunft einer Anzahl von Menſchen auf 
der Colonie, angeblich Eingeborenen der Pelew⸗Inſeln die in ihren Fahr⸗ 
zeugen auf die See getrieben wären, ſowie der Ankündigung der Abſicht 
eines deutſchen Handelsſchiffes „Coeran“, eine Handelsreiſe nach jenen 
Inſeln zu unternehmen. Der ſpaniſche Conſul verlangte, daß die erwähnten 
Eingeborenen ihm als ſpaniſche Unterthanen ausgeliefert würden und theilte 
dem Gouverneur von Hongkong mit, daß, da die Karolinen⸗Inſeln als 
Dependenzen der Philippinen Spanien gehörten, jedes im Intereſſe des 
Handels dort hingehende Schiff einen der in jener Inſel für den Handel 
geöffneten Hafen anrufen muß. Der Gouverneur weigerte ſich, irgend 
einer dieſer Forderungen zu bewilligen. 

Ich habe nunmehr die Ehre, Ew. Excellenz zu benachrichtigen, daß ich 
dahin inſtruirt worden bin, der ſpaniſchen Regierung mitzutheilen, daß 
Ihrer Majeſtät Regierung das von Spanien in Anſpruch genommene 
Recht über die Karolinen⸗ oder Pelew⸗Inſeln nicht anerkennt, über welches 
es irgend eine thatſächliche Herrſchaft nie ausgeübt habe noch jetzt ausübe. 

Ich benutze dieſe Gelegenheit ꝛc. Layard. 

F. Eiſenach, 10. Sept. (39. Hauptverſammlung des Evangeli⸗ 
{hen Vereins der Guſtav-Adolf⸗Stiftung.] III. Im Anſchluß an 
die Hauptverſammlung fand in der Aula des Gymnaſiums eine öffentliche 
Verſammlung des Diaspora⸗Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, General: 
Superintendent D. Trautvetter (Rudolſtadt) bemerkte einleitend: Der 
Diaspora⸗Verein bezwecke einerſeits mit ſämmtlichen Gemeinden und Geiſt⸗ 
lichen evang. Bekenntniſſes und deutſcher Zunge im Auslande in Verbindung 

u treten, um dieſen eine Gemeinſchaft mit der Kirche des Vaterlandes zu 
ieten. Andererſeits ſtrebe der Verein danach, die Kenntniß von der Arbeit 
der evangeliſchen Kirche deutſcher Zunge auszubreiten, und zwar durch 


Correſpondenz mit den verſchiedenen Gebieten, durch Ausſendung von 


jüngeren Mitarbeitern und endlich indem er in Verſammlungen durch 
Mittheilungen einzelner Bilder aus dieſen weiten Gebieten immer mehr 
Verſtändniß und Intereſſe für Bewahrung und Beförderung evangeliſchen 
und deutſchen Weſens unter den Ausgewanderten zu erwecken beſtrebt ſei, 
um ſomit den Ausgewanderten ihren Glauben und Nationalität zu erhalten. 
Profeſſor Dr. Reinicke (Leipzig) ſchilderte hierauf aus eigener An⸗ 
ſchauung die Entſtehung und Arbeit der deutſchen Kirche in Jeruſalem, 
Betlehem, Bethſchalah, Hebron, ſowie deren Schwierigkeiten und Kämpfe 
gegenüber den anderen Kirchen, ferner ihre Hoffnung in den Erziehungs⸗ 
anſtalten, in dem ſyriſchen Waiſenhauſe und der Diaconiſſenanſtalt, endlich 
die Thätigkeit der deutſchen Kirche in Paläſtina an den Kranken. — Der 
Vereinsſchriftführer, Paftor Dr. Borchard (Ummendorf), gab ein inter⸗ 
eſſantes Bild von den Verhältniſſen in Oft- und Süd⸗Auſtralien und 
ſpeciell den dortigen Colonien, welch' letztere ſich mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit entwickelt haben. 

Die heutige zweite und letzte Verſammlung des Hauptvereins wurde 
mit dem Geſange: „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ eröffnet. Ober⸗ 
ſtabs⸗Auditeur a. D. Eigenbrodt (Darmſtadt) hielt zunächſt einen län⸗ 
geren Vortrag über die heſſiſche Diaspora. Der Redner bemerkte: Es 
gebe in Heſſen 17 evangeliſche Kirchen, an denen nur 8 Geiſtliche amtiren. 
Die Evpangeliſchen Heſſens befinden fih im Allgemeinen in einer ſehr 
üblen Lage. Wenn der evangeliſche Geiſt in der heſſiſchen Diaspora er- 
halten werden ſolle, dann ſei es dringend erforderlich, confeſſionelle Schulen 
zu gründen. Die Erhaltung confeſſioneller Schulen verurſache wohl große 
Koſten, allein Simultanſchulen in Heſſen bergen eine große Gefahr für 
den evangeliſchen Geiſt, denn angeſichts der zahlreichen katholiſchen Bevöl⸗ 
EEE . . ⁰ F.. — ESSENER EHRT 0 EBEN 
auf einem weißen Elephanten, der von reich mit Gold und Scharlach ver⸗ 
zierten Schabracken bedeckt war. Eine eben ſolche Hülle fiel vom Kopf 
bis zu den Füßen nieder. Als der Rajah ſeinen hohen Wirth kommen 
ſah, glitt er von dem Elephanten nieder und führte dem Lord das koſtbare 
Thier zu, „Ein dankbarer Freund“, begann er, 
ſprochene Gegengeſchenk für das Papiermeſſer.“ Ein Wink: die Hülle des 
Kopfes fiel, dem erſtaunten Auge des Lords bot ſich ein wunderſamer An⸗ 
blick. Beide Stoßzähne des Elephanten waren aufs Kunſtvollſte geſchnitzt 
und inkruſtirt und liefen an ihrem Ende — in Papiermeſſer aus. El 
Lahore winkte wieder, ein Diener legte vor dem Elephanten auf einem 
Teppich ein Packet unaufgeſchnittener Zeitungen nieder — das kluge Thier 
ergriff eine nach der andern und öffnete fie, indem es fie mit dem Rüſſel 
zu den meſſerſcharfen Stoßzähnen führte, dann überreichte es ſie ſeinem 
Herrn, der fie lächelnd dem Vicekönig gab. „Nun, Herr, wie gefällt Dir 
dies Papiermeſſer?“ fragte er, ſehr erfreut über des Lords Verwunderung 
und grenzenloſe Ueberraſchung. Man kann ſich denken, wie die Antwort 
ausfiel — aber der Vicekönig ſoll dies Papiermeſſer für den Schreibtiſch 
und täglichen Gebrauch trotzdem etwas — unhandlich finden. 


Der verkaufte Schuß. Aus Hall wird dem „N. Tir. St.“ ge 
ſchrieben: Unter den Tauſenden, die gelegentlich des Bundesſchießens am 
Scheibenſtand ihr Glück verſuchten, war auch ein Schütze aus Gnaden⸗ 
wald, der Heimath des berühmten Speckbacher. Er ſchoß und traf — ins 
Centrum. „Der Schuß iſt jedenfalls zwei Zehner werth“, meinte ein 
nebenbeiſtehender Landsmann des Centrumsſchützen, worauf dieſer, ohne 
erſt abzuwarten, bis im Abziehbureau der Treffer, den er gemacht, genau 
angeſagt werden konnte, entgegnete, für 15 Fl. gebe er dein Landsmann 
die Schußkarte. Der Handel war gleich fertig. Am Dinstag nun bei der 
Preisvertheilung wurde unſer Centrumsſchütze als einer der erſten Preis⸗ 
Nan aufgerufen. Derſelbe hatte aber ſeinen Schuß für 15 Fl. ver⸗ 
auft. Der nunmehrige Beſitzer der Schußkarte holte den Preis ab, für 
welchen ihm von einem Innsbrucker Schützen 800 Fl. baar ausbezahlt 
wurden. Hiervon ſchenkte er 100 Fl. ſeinem Landsmann, welcher ihm in 
übereilter Weiſe für 15 Fl. das Anrecht zum Preiſe verkauft hatte. 


Zwei hl Ereigniſſe. Der „Niederlauſitzer Bote“ publi⸗ 
cirt unter den „Geſchichtlichen Erinnerungen“ am 2. September früherer 
Zeiten neben einander folgende „Erxeigniſſe“: 
1870. N'ayant pas pu mourir au milieu de mes troupes il ne me 
reste qwà remettre mon épée entre les mains de Votre Majesté. 
1882. Die erſte Probenummer des „Niederlauſitzer Boten“ für Stadt 
und Land wird in Kottbus herausgegeben. 


Ein überaus zärtlicher Schwiegervater iſt zweifelsohne der 
Zimmermann Johann Friedrich Wilhelm Metzenthin, welcher auf der An⸗ 
fade des Berliner Be nahm, um fih wegen Haus- 
friedensbruchs, Bedrohung, Sachbeſchädigung und Körperverletzung zu verz 
antworten. Der kleine, ſehr bewegliche Mann hatte ſich augenſcheinlich ſehr 
viel Muth getrunken und führte ſeine Vertheidigung mit drolliger Zungen⸗ 
fertigkeit. — Präſ.: Sind Sie ſchon beſtraft? — Angekl.: Ick bin beſtraft 
jenug, det ick fon Schwiegerſohn Gir in habe. Sonſt aberſt noch nie nich. 

Präs.: Nach den Acten find Sie in den ſechziger Jahren vorbeſtraft. 
— Angekl.: Jilt denn det noch immer? Da wachſen ja ſchon Pilze druff! 
— Präs.: Außerdem ijt aus dem Jahre 1879 eine Strafe wegen Wiber- 
ſtandes verzeichnet. — Angell.: Nanu? Wat is det? Halt mal ſtille! 
Ach ja, det war die verrückte Geſchichte mit dem Criminal. — Präſ.: Jetzt 


„bringt Dir das ver⸗ P 


kerung ſeien Simultanſchulen in Heſſen gleichbedeutend mit confeſſi 
m Schulen. Man dürfe nimp nicht außer Acht kae dit 
naturgemä 


ausſchließlich aus Katholiken zuſammenſetze. Der Heſſiſche Landesverein 


Schule zu erhalten, man gebe ſich aber in Heſſen der Hoffnung hin, da 
auch der Hauptverein die Soong Heſſens in ihrem Beſtreben, bie 
confeſſionellen Schulen zu erhalten, 
werde. (Lebhaftes Bravo.) — Der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Fricke 
einig) erwiderte: Der Hauptverein werde gewiß nicht Anſtand nehmen, 
den Evangeliſchen in der heſſiſchen Diaspora zu Hilfe zu kommen. Das 
Beſtreben, in der heſſiſchen Diaspora die confeſſſonellen Schulen zu erz 
halten, bezw. zu begründen, fet nur in jeder Beziehung zu unterſtü 
denn es ſei kein Zweifel, daß confeſſionsloſe Schulen eine große Ge 
für den evangeliſchen Glauben in ſich ſchließen. (Lebhaftes Bravo.) 
Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Vertheilung 
des gemeinſamen Liebeswerkes, für welches von dem Central⸗Vorſtande 
die Gemeinden Ciele⸗Zielonke in Poſen, Mittelberbach in Rheinbaiern und 
Nippes in Rheinpreußen vorgeſchlagen worden ſind. 
D. Teutſch (Hermannſtadt) ſchilderte in eingehender Weiſe die Nothlage 
in dieſen Gemeinden, die ſich ſämmtlich in großer Bedrängniß befinden. 
Der Redner theilte u. A. mit, daß der Gemeinde Mittelbexbach ſeitens der 


unter den evangeliſchen Bewohnern Baierns nicht geſtattet wurde, mit der 
Motivirung, daß derartige Collecten eine Beläſtigung des Publikums in 
fih ſchließen. (Hört, hört!) 

„Der Vorſitzende theilte mit, daß nach den bisher angemeldeten Beiträgen 
die ſiegende Gemeinde 17.699 Mark und die beiden unterliegenden Gez 
meinden je 4795 M. 50 Bf. erhalten würden. Die Abſtimmung ergab 
für Ciele⸗Zielonke 94, für Mittelbexbach 35, für Nippes 17 Stimmen, mithin 
hatte die erſtere Gemeinde gefiegt, — Conſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben 
Miele dankte im Namen der Gemeinde Ciele⸗Zielonke. — Archidiakonus 

iefer (Eiſenach) theilte mit, daß geſtern nach Schluß der Verſammlung 
von einem nicht genannt ſein wollenden Geber 500 M. für die Zwecke des 
Guſtav Adolf⸗Vereins geſpendet worden ſeien. 

An Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Central- 
vorſtandes wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: Conſiſtorial⸗Rath Profeſſor 
Dr. Fricke, Superintendent Pank, Paſtor Lic. Simons (Leipzig), Conſiſto⸗ 
rial⸗Präſident v. d. Gröben (Poſen), Stadtpfarrer Laurmann (Stuttgart) 
Conſiſtorial⸗Präſident Mommſen (Kiel), Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath 
Eckard (Frankfurt a. M.), Conſiſtoxial⸗Aſſeſſor Schulz (Breslau) und 
one Dr. Nippold ( ena). — Botſchaftsprediger Rönnicke (Rom) 
ſchilderte hierauf die kirchlichen Verhältniſſe der deukſch⸗evangeliſchen Colo⸗ 
nien in Italien. Es werde beabſichtigt, einen Reiſeprediger für Süd⸗ 
Italien anzuſtellen und erwarte man zu dieſem Zwecke die Unter⸗ 
ſtützung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. — Der Vorſitzende glaubte, die gez 
wünſchte Unterſtützung verſprechen zu können. — Paftor Rochedien 1 70 5 
ſchilderte in franzöſiſcher Sprache die Lage der evangeliſchen Kirche un 
der evangeliſchen Schulen in Belgien. Beide befinden ſich in arger Be⸗ 
drängniß und erhoffen Hilfe von dem deutſchen Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Er 
freue ſich, an dieſem Feſte, das in der Lutherſtadt, am Fuße der Wart⸗ 
burg, ſtattfinde, theilnehmen zu können. Er ſei mit um ſo größerer Freude 
nach Deutſchland gekommen, da es jetzt gerade 200 Jahre her ſeien, daß 
die vertriebenen Hugenotten in Deutſchland Aufnahme gefunden haben. — 
Der Vorſitzende, Prof. Dr. Fricke, erwiderte; Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
werde gewiß bemüht ſein, den Evangeliſchen in Belgien nach Möglichkeit 
zu Hilfe zu kommen. Die Rede des Paſtors Nochedien habe den Beweis 
geliefert, daß die evangeliſche Kirche ſich nicht in nationale Grenzen bannen 
laſſe, ſondern in der That eine Welt⸗Kirche ſei. (Lebhaftes Bravo.) 

Paſtor Rimon (Genf) betonte die Solidarität der Intereſſen zwiſchen 
der reformirten und lutheriſchen Kirche und führte aus, daß zwiſchen 
Wittenberg und Genf kein Streit beſtehen dürfe. — Superintendent Haaſe 
(Zeichen) ſchilderte die Verhältniſſe in Oeſterreich und theilte mit, wie die 
dortigen Evangeliſchen bemüht ſeien, der katholiſchen Proſelytenmachereizin 
den Krankenhäuſern entgegenzutreten. Er beabſichtige nun, in ſeinem Hei⸗ 
wathsorte ein evangeliſches Krankenhaus zu gründen. — Pfarrer D. von 
Zimmermann (Wien) führte die Gedanken des Vorredners noch des 
Näheren aus. Endlich wurde als Abhaltungsort für die nächſtjährige 
Hauptverfammlung Düſſeldorf gewählt und alsdann mit den üblichen 
Dankesreden und dem Geſange: „Laß mich dein ſein und bleiben“ und 
einem Gebet die 39. Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung geſchloſſen. — Die Feſttheilnehmer beſuchten als⸗ 
dann gemeinſchaftlich die Wartburg. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. September. 
Angekommene Fremde: 
| Heinemann’s Hôtel Heumann, Fabrkt., Höppingen.] Michaelis, Kf, Berlin. 
„zur goldenen Sans“, Brandes Buchhdlr., München. Nierenſtein, Kfm., Lodz. 
5 Sukowski, fgl. Bauinſp.] Schöller, Kfm., Düren. Kuntz, Kfm., Paris. 


— m— 


n. Fr., Dresden.] Kirchner, Kfm., Berlin. Roſenberg, Kfm., Mad. 
Ir. v. Cranach, Rentiere, Wunderlich, Kfm., Berlin. Spielhans, Ing., Lübeck. 
i Freiburg, Baden. 


brannt? — Al Herr Jerichtshof, die Säge is een keires Andenken an 
meinen Herrn V 


hwiegerſohn 
Präſ.: Sie 


würde als Waſſerleiche uff Schulze'n fein Jewiſſen laſten. — Präſ.: That: 
fee denen en er die on e Se e nee ae 


in den Simultanſchulen Heſſens die Lehrerſchaft ſich ai 


der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung thue bereits alles Mögliche, um die confeſſtonelle 
\ 


bezw. neue zu begründen, unterftüßen 


Superintendent 


a 


baieriſchen Regierung die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Hauscollecte 


Metzel, Kfm., Stettin. 
Meier, Kaufm., n. Gem., 
Hermsdorf. 
Sauer, Ob.⸗Inſp., Magde⸗ 
burg. 
Hellenberg, Ing., Marienhütte. 
v. Manteuffel, Oberſt, Ratibor. 
Kehn, Reg.⸗Aſſeſſ., Hannover. 
Hotel z. deutschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Deloch, Rtgts. Pächter, 
Friedersdorf. 
Neumann, Rgb, Kraskowitz. 


Kündgen, Hotelbeſ., Düffeldorf. 
Kündgen, Kfm., Köln. 
Hämer, Kfm., Brüſſel. 
Levy, Rim, Paris. 
Meunier, Fabrikb., Bordeaux, 
Lindner, Kfm., Marburg. 
Schulte, Jung., Zittau. 
Mayer, Rechn.⸗Rath, Dber 
lahnſtein. 
Wimmer, Kfm., Berlin. 
Riegner's Hôtel. 
Königsſtr. 4. 
Grauer, Juſtizr., n. Gem., 


hotel 2. weissen Adler, 
Dhlauerſtraße 10/11. 
9. Waldow, Oberſtl. a. D. 
u. Rgb., nebſt Gemahlin, 
; Nieder⸗Röhrsdorf. 
Schmidt, Kfm., Gevelsberg. 
Jolafſe, Kfm., Hamburg. 
Trötzer, Kfm., Warſchau. 
Schrödter, Rgb., Cottmitz. 
Dieffenbacher, Kfm., Dann: 
N heim 
Himmelkeber, fm., Hamburg. 
Möller, Kfm., Lübeck. 


Hötel Gallsch Neiſſe. Rentiere v. Luszlorosta, 
Tauentzienpl. i Frau Meyer nebſt Familie, : Kalisch. 
Graf Przedzieckti, Rtgtsbeſ., Kattowitz. Sänger, Kfm., Neiſſe. 


Frl. Sänger, Neiſſe. 
Stark, Forſtverwalt., Rehhof. 
Heinke, Kfm., München. 
Schwinge, Kfm., Berlin. 
Glatſchke, Kfm., Görlitz. 
Janas, Geiſtl., Wreſchen. 
Petters, Kfm., Lodz. 
Meerkoppe, Kfm., Berlin. 
Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Buͤttnerſtraße 33. 
Hertzog, Fbrkb., Neugiersporf. 
Paul, Fabrikb., Reichenau. 
Sommerfeldt, Gutsb., Toft. 
Arnold, Lehrer, Guben. 
Schleſinger, Kfm., Landshut. 
Berg, Kfm., Danzig. 
Freudenthal, Kfm., Berlin. 
Reimund, Kfm., Berlin. 
Sachs, Kfm., Hundsfeld. 
Schlack, Kfm., Rybnik. 
Katz, Kfm., Oels. 
Posner, Kfm., Magdeburg. 
Fränkel, Kfm., Neiſſe. 
Kaiſer, Fabrkt., Löwen. 


Claßmann, Kfm., Bielefeld. 
Angermann, Kfm., Oſtrowo. 
Petermann, Kfm., Oſtrowo. 
Creutzberger, Rechts⸗Anwalt, 
Grünberg. 

Lachmann, Kfm., Berlin. 

Schleſinger Kfm., Berlin. 

Neugebauer, Amtsrichter, 
Schweidnitz. 

Eichel, Kfm., Aachen. 
Schiedemeyer, Kfm. Nurnberg. 
Höte! du Nord, 

vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Prof. Dr. Blomeyer, Geh. 
Hofrath, Leipzig. 
Frhr. v. Steinäcker, Gutsb., 
Lauban. 
Fr. Oberſt v. Tiele⸗Winckler 
n. Fam., Miechowitz. 
Fr. Karow n. Fam. Stettin. 
Frau Baumeiſter Lundwall, 
Troppau. 
Frl. M. Lundwall, Troppau. 
Lichtenberger, Kfm., Berlin. Mazurkiewier, Kfm., Poſen. 
Schafrath, Möbelfabr., Köln.] Cichowitz Kfm., n. S., Poſen. 


Eiſenbahn Oppeln⸗Neiſſe und Oppeln⸗Namslau. Nachdem im 
Sommer dieſes Jahres durch Verhandlungen zwiſchen der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau und den betheiligten Kreiſen und Groß⸗ 
Grundbeſitzern die Erfüllung derjenigen Verpflichtungen ſichergeſtellt worden 
war, deren Eingehung ſeitens des Herrn Eiſenbahn⸗Miniſters von den bei 
Nee der Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Oppeln nach 

eiſſe mit Abzweigung von Schidlow nach Leipe Betheiligten verlangt 
worden war, und nachdem das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Oppeln mit der oberen Bauleitung genannter Bahnſtrecken bereits vor 
längerer Zeit beauftragt worden war, iſt nunmehr ſeit dem 1. September 
die mit der ſpeciellen Bauleitung betraute Eiſenbahn⸗Bauabtheilung in 
Oppeln, und zwar in dem Siegert'ſchen Hauſe in Wilhelmsthal, ein⸗ 
gerichtet worden. An der na derſelben ſteht der Abtheilungs⸗Bau⸗ 
meiſter Sommerfeldt, welchem die Sectionsbaumeiſter Schlacht, 
Winter und Kuppenthal zur Seite gegeben ſind. Wie der „Obſchl. 
Anzgr.“ erfährt, werden gegenwärtig noch durch eine Anzahl Feldmeſſer 
die Außenarbeiten ausgeführt, damit die Erwerbung des erforderlichen 
Landes ohne weitere Zögerung bewirkt werden kann. Sobald die nöthigen 
Entwürfe und Berechnungen fertiggeſtellt ſind, ſoll mit der Ausſchreibung 
der Bauarbeiten und Lieferungen unverzüglich vorgegangen werden, ſo daß 
mit Frühjahr 1886 der erſte Spatenſtich an dieſer ſo lange und ſo ſehn⸗ 
ſüchtig erwarteten Bahn hoffentlich wird erfolgen können. Nunmehr 
werden auch ſeitens der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Breslau die 
ſpeciellen Vorarbeiten für die Nebenbahn Oppeln⸗Namslau angefertigt und 
iſt zu hoffen, daß im nächſten Jahre auch dieſe Bahnſtrecke im Bau in 
Angriff genommen wird. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Oppeln erfolgen. 


£ Görlitz, 10. Septbr. [XXXXIII. Generalverſammlung des 


n. Gem., Podolien. 

10 en, Offtz., Peters- 

Graf Holleben, Offtz 915 

Fr. Rigtsb. Gräfindeszezynska, 

Galizien. 

Baron v. Leyden, Lt., Aachen. 

Jürgens, Kaufm., n. Fr., 

Magdeburg. 

Lewin, Commerc. Rath, Berlin 
Meller, Rtgtsbeſ., Bonn. 

Enſelein, Pfarr., Seifersdorf. 
Mäurer, Kfm., Königftein. 
Lehmann, Gen. ⸗Dir., Hof. 

Eppſtein, Kfm., Kiew. 

Rhein, Oberſt im Großen 

Gen.⸗Stabe, Berlin. 

Muüuͤller⸗Kannberg, Hof⸗Opern⸗ 

ſaͤnger, Colberg. 

Wechsler, Kfm., n. Fr., Wien. 

Preuß, Fabrikbeſ., Schönberg 

t. Böhmen. 

Frl. Clara Preuß, Schönberg 

i. Böhmen. 


ſchleſiſchen Forſtvereins.] In Ergänzung des Berichts über die 
43. Generalverſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins vom 8. September 
theilen wir noch den Nekrolog, welchen der Präſident, Oberforſtmeiſter 
von der Reck, dem 1 Oberforſtmeiſter Dr. Tramnitz widmete, 
mit. 


ſeinem Wortlaute nach 


hatte, trat 


E 


A. Breslau, 11. Septbr. Auch heute war 
die Börse sehr schwach besucht. 


Der Verkehr beschränkte sich auf ein Minimum, während die 


[Von der Börse.] 
Die Ultimo-Course sind meist nomi- 
nell, 
Notirungen gegen gestern nur unwesentlich verändert waren. Die Ten- 
denz war, den auswärtigen Stimmungsberichten folgend, fest, In Cassa- 
werthen fanden kleine Umsätze statt. 

Per ultimo Septbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Dortmund- Gronau 
60 Br., Mainz-Ludwigshafen 104 Gd., Russ. 1880er Anleihe 81,60 Gd., 
Russ. 1884er Anleihe 96 Gd., Oesterr. Credit-Actien 470,50 Gd., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 93 Gd., Russische Noten 202,75 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Werläm, 11. Sept., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 470, 50. Disconto- 
Lommandit —, —. Still. 

Werlim, 11.Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 469, 50. Staats- 
bahn 476, —. Lombarden 223, —. Laurahütte 93, —. 1880er Russen 
81, 70. Russ. Noten 203, —. Aproc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 
Russen 96, 10. Orient-Anleihe II. 60, 80. Mainzer 103, 70. Disconto- 
‘Commandit 191, 70. Schwach, 

Wiem, 11. Sept, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 287, 40. Ungar. 
Gredit-Actien 288, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Galizier 
-—, —. Oesterr. Papierrente 83, —. Marknoten 61, 25. Oesterr. Gold- 
mente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
Wilbthalbahn — Ruhig, 

Wiem, II. Sept., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 287, 80. Ungar. 
Oredit —. Staatsbahn 292, 75. -Lombarden 136, 60. Galizier 241, 50. 
Oesterr. Papierrente 83, 02. Marknoten 61, 30. Oesterr. Goldrente 
.. 4% ungarische Goldrente 99, 42. Ungar. Papierrente —, —. 
Albthalbahn 161, 50. Fest, 

Frami fart a. M., 11. September, Mittags. Credit-Actien 233, 62. 
Staatsbahn 237, 12. Galizier —, —. Still. 

Paris, 11. Septb. 2 Uhr 15 Min, 3% Rente —, —. Neueste An- 
deihe 1872 —, —. Italiener —, —. Staatsbakn —, —. Lombarden 


? 


London, 


11. September. Consols 100, 01. 1873er Russen 954g. — 
"Wetter: Schön. 


Wien, 11. September [Schluss-Course.] Schwächer. 


ours vom II. 10. Cours vom 11. 10. 
4860er Loose. — | — -— Ungar. Goldrnte.. — —| — — 
4864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 30] 99 35 
Oredit-Actien . 287 20 287 75 Papierrente ....... 83 02 83 — 
Ungar.. dee Silberren e 83 50| 83 45 
Anglo — — — — [London 125 — 124 85 
St-Eis.-A.-Cert. 292 50 292 80 |Oesterr. Goldrente.. 109 651109 65 
Lomb. Eisenb.. 136 30 |136 30 Ungar. Papierrente. 92 37! 92 40 
Galizier....... 241 25 241 20 |Eibthalbahn....... 161 50162 — 
Hepoleonsd'or. 9 92½ 9 91 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 35 61 25 [Wiener Bankverein l 


Die Bauausführung ſoll durch das Königliche S 


ein, welchem auch der Großvater und Vater angehört hatten. In der Forſt⸗ 
lehre ſtand er bei dem Oberförſter Schäfer in Abtshagen und wurde dann 
Oſtern 1837 zur Forſtakademie in Neuſtadt⸗Eberswalde commandirt. 
Juni 1840 beſtand er das Oberförſtereramen und wurde darauf, 
nachdem er faſt 2 Jahre, namentlich in Aachen und Trier, im Courierdienſt 
geſtanden und den König Friedrich Wilhelm IV. auf deſſen Huldigungs⸗ 
reifen als Feldjäger begleitet hatte, am 1. April 1842 als Oberförſter in 
Zipptenow angeſtellt. Kurze Zeit vorher hatte Tramnitz in der Tochter 
des Bergraths und Hüttendirectors Rath zu Meſſingwerk bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde etne treue Lebensgefährtin gefunden, die ihm 43 Jahre lang 
helfend und pflegend zur Seite ſtand. Von Zipptenow wurde er am Iſten 
Januar 1846 nach Lubiathfließ und am 1. April 1850 auf die noch beſſere 
Oberförſterſtelle Drieſen verſetzt. 1855 zum Forſtinſpector bei der Regie⸗ 
rung in Breslau ernannt, hat der Verſtorbene ſeitdem ununterbrochen 
der Provinz Schleſien angehört, indem er, nachdem er 1860 zum Forſt⸗ 
meiſter ernannt worden, am 1. Juni 1872 als Oberforſtmeiſter nach Liegnitz 
verſetzt wurde und am J. April 1875 in der Eigenſchaft als Wirklicher 
Oberforſtmeiſter und Mitdirigent der Regierungsabtheilung für Domänen 
und Forſten nach Breslau zurückkehrte. Als ſolcher feierte er am 1. April 
1878 ſein 50jähriges Dienſtjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm neben 
mannigfachen anderweiten Auszeichnungen Allerhöchſten Ortes der Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe verliehen wurde. m 1. Februar 1883 wurde dann 
Tramnitz penſionirt, nachdem ex länger als 50 Jahre feinem Vaterlande 
und ſeinem König treu gedient hatte. Aber nur Bann Jahre der Muße 
waren dem alten Herrn beſchieden. Eine Erkältung, die er ſich in ſeinem 
geliebten Jagdreviere, dem Craſchener Buſche, zugezogen hatte, rief ein 
längeres Siechthum hervor, dem er am 4. Juni d. J. in Landeck erlag, 
wohin er ſich einige Tage zuvor begeben hatte. An ſeinem Grabe konnten 
dem heißgeliebten Familienhaupte und liebevollen, ſorgſamen Vater von 
den nächſten Angehörigen nur die Pemo Wittwe, der zweite Sohn, 
Premierlieutenant im 51. Infanterie⸗Regiment, die Tochter mit ihrem 
Ehegatten und ihren Kindern, ſowie ein jüngerer Bruder, Oberforſtmeiſter 
in Frankfurt, die letzte Ehre erweiſen. Der älteſte Sohn, Premierlieute⸗ 
nant im 130. Infanterie⸗Regiment, war ſeit Monaten an fein Schmerzens⸗ 
10 1 und folgte dem Vater nach kaum 6 Monaten in die Ewig⸗ 
eit nach. 

Der ſelige Tramnitz iſt unſerem Verein im Jahre 1855 beigetreten und 
hat ſeit dem 1865 1 Tode des Oberforſtmeiſters v. Pannewitz, alſo 
ſeit 20 Jahren ununterbrochen als deſſen Präſident fungirt. Was er dem 
ſchleſiſchen Forſtverein geweſen ift, wie er demſelben feine volle Liebe und 
Singebung gewidmet, und wie er thatkräftig in ihm die Intereſſen der 
Forſtwirthſchaft wie der Forſtbeamten gefördert hat, das wiſſen alle Mit⸗ 
glieder des Vereins, die alten wie die jungen. An Anerkennungen und 
Auszeichnungen hat es aber auch nicht gefehlt. Im Jahre 1881 wurde 
unſer Tramnitz auf die Anregung des damals älteſten Vereinsmitgliedes, 
des Geh. Medieinalraths Profeſſor Dr. Göppert, von der Univerfität zu 
Breslau zum doctor philosophiae honoris causa ernannt, und im Jahre 
1882 bekundete der ſchleſiſche Forſtverein ſeine Dankbarkeit und ſeine Ver⸗ 
ehrung für ſeinen langjährigen Präſidenten durch die Darreichung werth⸗ 
voller, ſinnreich ausgewählter Geſchenke. Wir, die jetzigen Mitglieder des 
ſchleſiſchen Forſtvereins, erfüllen daher nur eine Ehrenpflicht, wenn wir 
uns gedrungen fühlen, dem Verewigten ein treues Andenken zu bewahren. 
Und ſo erſuche ich Sie, m. H., ſich von Ihren Sitzen zu erheben und 
dieſem Gedanken Ausdruck zu geben, indem Sie mit mir ſprechen: „Friede 
feiner Aſche“.“ 

Glogau, 10. Septbr. [Von der Oder.] Der Hinterraddampfer 
„Koinonia“ paſſirte heute Vormittag mit ſieben Kähnen und 10 700 Gtr. 
Ladung (meiſt Roheiſen) auf der Tour nach Breslau die hieſige Oder⸗ 
brücke. Der Dampfer „Marſchall Vorwärts“ hat an der Abladeſtelle 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke zum Löſchen von Gütern angelegt. 
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daille für Verdienſte um die Landwirrhſchaft und ein beſonderes Cabinet⸗ 
2 Hierauf begrüßte den Gefeierten Herr Graſſy, Profeffor an 
er Univerſität in Catania auf Sicilien, und überreichte ihm ein Ehren⸗ 
diplom des Mailänder Bienenzüchtervereins. Herr Trevi, Vertreter des 
Wien⸗Böhmiſch⸗Mähriſchen Bienenzüchtervereins, überreichte Herrn Dr. 
Dzierzon einen Silberlorbeerkranz. Herr Stanzel, Vertreter des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Mähren, überreichte ein Diplom; Keberle, 
Vertreter des böhmiſchen Centralvereins, theilte dem Jubilar mit, daß 
der böhmiſche Centralverein ihn zu feinem Ehrenmitgliede ernannt habe, 
und überreichte dem Jubilar eine ſchwere filberne Medaille. Benda, 
Pfarrer in Troppau, feierte den Jubilar in herzlichen Worten und über⸗ 
reichte ihm einen goldenen Lorbeerkranz. Dr. Krancher, Redacteur des 
deutſchen „Bienenfreundes“, feierte den Jubilar in einer poetiſchen An⸗ 
prache. Sauppee; Vertreter des Königreichs Sachſen, theilte dem 
Jubilar mit, daß der Sächſiſche Centralperein eine Stiftung begründet habe, 
welche den Namen Dr. Dzierzon⸗Stiftung führen ſoll. Pfarrer Wels⸗ 
Würtemberg beglückwünſchte den Jubilar im Namen des königl. würtem⸗ 
bergiſchen Centralvereins. Kern⸗Baſel überreichte im Auftrage der 
roßh. badiſchen Regierung dem Jubilar den Zähringer Löwenorden 
I. Klaſſe und im Namen des Baſeler Bienenzüchterbereins einen Regulator, 
außerdem überreichte er dem Jubilar noch im Auftrage der meiningenſchen 
Regierung ein namhaftes Geldgeſchenk. Cuculi aus dem Breisgau übers 
reichte dem Jubilar eine Collection Flaſchen feurigen Weines. Wahle 
händigte dem Jubilar ein Glückwunſchſchreiben von ſchwediſchen Bienen⸗ 
züchtervereinen ein. Derf⸗Heſſen überreichte vorzüglichen Rheinwein als 
Ehrengabe, und zu dieſem gejellte ſich ein Faß Ungarmein; dieſes Geſchenk 
überbrachte dem Jubilar Herr Baron Ambrozic, auch überwies er deme 
ſelben ein Geldgeſchenk von 50 Gulden. Im Namen der Bienenzüchter 
Weſtfalens und des Rheinlandes überwies Herr Claußmeyer ein Gelb- 
geſchenk von 200 Mark und ein geſchmackvolles Diplom. Der Erfurter 
Verein ſchickte ein geſchmackvolles Album. Nun traten drei ſchleſiſche 
Imker vor den Jubilar und überreichten ihm auf einem prächtigen 
Kiſſen einen koſtbaren goldenen Lorbeerkranz und 450 Mark in Gold. 
Die Redaction der „Eichſtädter Bienen⸗Zeitung“ überwies 
dem Jubilar, ihrem hervorragenden Mitarbeiter, einen hochfeinen 
Ruheſeſſel. In einer trefflichen Rede feierte den Jubilar zum Schluß 
Herr Paſtor Schönfeldt. Der fänbige Vicepräſident der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Wanderverſammlung, Herr Lehrer Vo el⸗Lehmannshöfel, 
verlas hierauf die zahlreich eingegangenen Gi wunſchd enih en, es waren 
ſolche aus Ungarn, Trieſt, Heſſen und aus den ſchweizeriſchen Hochalpen 
Senf Nachdem noch Herr Oberpräſident Dr. v. Seydewitz im 
Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers Herrn Paſtor Schönfeldt⸗Tentſchel den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe und Herrn Lehrer Vogel⸗Lehmannshöfel. 
den Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens überreicht hatte, 
trat eine einſtündige Pauſe ein. Gegen 12 Uhr begannen die eigentlichen 
Verhandlungen unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Seyde⸗ 
witz. Den erſten Vortrag hielt der Jubilar, Pfarrer Dr. Dzierzon, über die 
Frage: Wie bin ich zum beweglichen Bau gekommen? Mit einem zweiten 
wiſſenſchaftlichen Vortrag über den Magen der Biene erfreute nun die 
Auweſenden Herr Paftor Schönfeldt⸗Tentſchel. Einen ebenſo praktiſchen 
Vortrag hielt hierauf Herr Pfarrer Benda⸗Troppau über das Thema: 
Wodurch iſt das Alter der Königinnen bedingt? Ueber Königinnen⸗Zucht 
ſprach darauf in feſſelnder Weiſe Herr Hauptlehrer Geisler⸗Volpersdorf. 
„Kommen bei den Bienen auch Raſſenkriege vor?“ lautete das Thema, 
über welches Herr Prätzel⸗Tſchöplowitz ſprach. Herr Grempin⸗Rohr⸗ 
beck referirte zum Schluß über die Faulbrut. Als neues Heilmittel der 
Faulbrut empfahl er die Anwendung des Thymian. Vor Schluß der Ver⸗ 
handlungen gingen noch zahlreiche Depeſchen ein, u. g. vom Oberpräſidenten 
der Provinz Oſtpreußen, Herrn v. Schlickmann, desgleichen von Imkern 
Elſaß⸗Lothringens. Die Anweſenden dankten Herrn Oberpräſidenten Dr. 
v. Seydewitz, welcher leider verhindert ift, den weiteren Verhandlungen 
beizuwohnen, für ſeine Leitung durch ein ſtürmiſches Hoch. 


Bunzlau, 8. Septbr. [Verlegung des Wochenmarktes.] Der 
hieſige Wochenmarkt, welcher bisher ſtels Montags abgehalten wurde, 
findet vom 1. October ab immer Sonnabend ſtatt. 


(Obſchl. Anzgr.) Karlsruhe, 6. September. [Einweihung des 
Krankenhauſes.] Geſtern fand hier die Einweihung des von dem 
Herzog Wilhelm von Würtemberg neuerbauten Krankenhauſes 
(Helenenſtift), welches in ſeinem Bau und in der ganzen übrigen Anlage 
eine Zierde des Ortes geworden iſt, durch den Conſiſtorialrath Herrn Geisler 
aus Oppeln ſtatt. Die bee hielt Herr Hofprediger Suchner von 
hier. Zu dem ſehr ſchönen Weiheacte hatte ſich außer der herzoglichen 
Familie ein ſehr zahlreiches Auditorium eingefunden. Das Krankenhaus 
ift nunmehr feiner Beſtimmung übergeben und haben die Krankenſchweſtenn 
bereits ihren Einzug gehalten. 
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Telegram 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Poſen, 11. Sept chiſchen 


lin 


Wreslau, II. September 1885. 


Werliun, 11. Sept, [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenhahn-Stamm-Astlen. Cours vom 11, 10. 


Cours vom 11. 10. Posener Pfandbriefe 101 40101 50 
Heinz-Ludwigshaf. 103 80/103 80 | Schles, Rentenbriefe 101 70101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 98 70] 98 70 Goth. Prm.-Pfbr. G.] 99 60) 99 60 
Gotthard-Bahn .... 105 10105 40 do. do. S. II 97 70) 97 80 
Warschau- Wien . . 207 70/207 50 Elsenbahn-Prloritäts-Obligationa. 
Lübeck-Büchen . 167 30/167 70 Breslau-Freib. 4½ 0% 101 90/101 90 


Elgenbahn-Stamm-Prleritäten, 
70 50 
125 — 


Oberschl. 3½0% Lit. E 
e %% 
do. 4½% 1879 — — 105 

R.-O.-U.-Bahn 4% U. 102 10102 

Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 59 60 59 

Ausländisehs Fand, 

Italienische Rente.. 95 40 95 

Oest. 4% Goldrente 89 20 

do. 4½0% Papierr. 67 50 30 

do. 44,0%, Silberr, 68 10 10 

do, 1860er Loose 117 30117 30 

Poln, 5% Pfandbr.. 61 70 61 70 

do. Liqu.-Pfandb. 56 10 56 20 

Rum. 50% Staats-Obl, 93 20 93 20 

do. 60% do. do. 104 50,104 30 

Russ. 1880er Anleihe 81 80 81 80 

do, 1884er do. 96 25 96 25 
do, Orient-Anl. II. 60 80; 61 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 —! 90 80 
do, 1883er Goldr. 109 30/109 40 

Türk. Consols conv. 16 80 16 80 
do, Tabaks-Actien 94 70 
do. Loose 37 20 

Ung. 4% Goldrente 81 — 

do. Papierrente .. 75 40 

Serbische Rente ... 84 80 

Bukarester — — 


Breslau- Warschau. 70 20 
Ostpreuss, Südbahn 124 60 
Bank-Astien, 

Bresl, Discontobank 83 90! 84 — 
do, Wechslerbank 97 20| 97 20 
Deutsche Bank .... 145 80/146 50 
Disc.-Commanditult, 191 30/192 50 
Dest, Credit-Anstalt 469 — 471 — 
®chles. Bankverein. 101 80/101 70 
indastrie-Gesellschaften, 

Bral. Bierbr. Wiesner 95 50 
do. Bisnb.-Wagenb. 115 70 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 103 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 94 50 
Schlesischer Cement 146 — 
Bresl! Pferdebahn. 143 10 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 96 50 
Kramsta Leinen-Ind, 129 50 
Schles. Feuerversich, — — 
Bismarckhütte 106 50 
Donnersmarckhütte 34 60 
Dortm. Union St.-Pr. 55 20 
Laurahütte 93 — 
do. 4½᷑% Oblig. 101 40 
Görl.Bie.-Ba.(Lüders) 121 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 50 
do. St.-Pr.-A. 115 20 
Imowrazl. Steinsalz. 27 10 
Vorwörtshütte 3 — 


Inländleche Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 60 
Preuss. Pr.-Anl.de55 143 — == 
Prsa. 410o cons. Anl. 103 80/103 80 Wien 100 Fl. 8 T. 162 85 163 — 
Preuss. 4% cons.An]. 103 90/103 80! do. 100 Fl, 2 K. 162 15 162 10 
Pre. 3½% cons. Anl, 99 20| 99 20 | Warschaut008 8“. 202 50] 202 50 

Privat-Discont 27/94. 


20 
50 


50 
20 


95 20 
115 20 
103 50 
140 — 
143 10 
97 20 
130 50 
106 50 
35 — 
55 — 
93 25 
101 20 
121 70 
39 20 
111 50 
115 20 
27 — 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 163 15 
Russ. Bankn, 1005R. 202 80 
do, per ult. 202 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 .. . 
London 1 Lsi. 8 T. 
4% No 
142 50 | Paris 100 Fres, 8 T. 


163 20 
203 — 
203 — 


168 35 
20 37 
20 28 
80 70 


na... — — 


104 60 
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WHEN. TEY 2 N 
Letzte Course. 


Berzizu, 11. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 11. 10. 

Desterr. Credit. .ult, 469 — 471 — 
Dise.-Command. ult. 191 371192 37 
Franzosen......ult, 476 — 1476 50 
Lombarden.....ult. 222 501224 — 
Conv. Türk. Anleihe 16 75| 16 87 
Lübeck-Büchen . ult. 167 25167 75 
Dortraund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 60 25 60 — 
Marienb.-Mlawkeult 72 87 73 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 104 25 104 75 


erben s dla 


ven 11 10. 

„ 105 251105 50 
80 75| 80 87 
103 75,104 — 
„81 75 81 75 
Italiener ....... ult. 95 37 95 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 60 87| 60 87 
Laurahütte ult, 92 25 92 87 
Galizier ult. 98 62 98 62 
Russ. Bonknotenult. 202 75 203 — 
Neueste Russ, Anl. 96 12 96 12 


Dours 


Froducten-Rörse. 
Berlin, 11. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
(gelber) Sept.-Octbr. 154, —, April-Mai 167, 75, Roggen Sept.-Octhr.. 
136, 50, April-Mai 146, 50. Rüböl September-October 45, 20, April- 


Mai 47, 80. Spiritus Sept.-Oect. 41, 60, April-Mai 42, 60. Petroleum 
Sept.-Oct. 23, 60. Hafer Sept.-Oct. 123, 50. 
Berläm, 11. September. [Schlussbericht 
Cows vom 11. 10. Cours vom 11. 10, 
Weizen. Besser. Räböl. Still. 
Beptbr.-Oetbr, ... 154 50153 —| Septbr.-Oetbr.. . 45 30 45 20 
April- Mai 167 75166 50] April-Mai....... 47 90 47 80 
Roggen Besser. 
Septbr.-Octbr, ... 137 75/136 — | Spiritus. Ruhig. 
October-Novbr. .. 138 50138 —| loo 41 80| 42 20 
April-Mai ...... 147 —| -- —| Septbr.-Octbr. ... 41 60 41 60 
Hafer. Novbr.-Deebr..... 41 40| 41 40 
Septbr.-Octbr. ... 123 50123 50] April-Mai........ 42 60; 42 60 
Aril-Mai ....... 132 —|132 — 
Stettim, 11. September, — Uhr — Min, 
Cours vom II. 10. Cours vom II. 10. 
Weizen. Höher. i Rüböl, Unveränd, 
Septbr.-Oetbr. ... 156 --|155 50] Sepibr.-Deibr. ... 45 50 45 50 
April-Mai ....... 168 —|167 50] April-M ai 47 70| 47 50 
Roggen, Fester. Spiritus. 
Septbr.-Oetbr. . . . 133 50133 — ] lO .......... 41 50| 41 — 
April- Mai 143 50143 —| Septbr.-Octbr. ~.» 40 80 40 6 
Novbr.-Deebr.... 41 70 40 40 
Petroleum, April- Mai 42 — 41 80 
eee 85 
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Stichtage der Ultimo-Liyuidation am der 
Breslauer Börse: 
Prämien-Erklärung, 


Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
September 28. September 29. [September 30. 
October s.es : „ 29 [Oeto ben 29. October 31. 


find die öſterreich⸗galiziſchen Unterthanen hierſelbſt auf ihr Geſuch, dem in Magdeburg gebildeten Consortium gegen N 5 des 
die Botſchaft wolle die Aufhebung des Ausweiſungsdecrets vermitteln, 
beſchieden worden, ſich an die preußiſchen Verwaltungsbehörden zu 


wenden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 11. Sept. 


Es verlautet, daß die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen wahrſcheinlich in dem erſten Drittel des 


Zuckers beigetreten. — Die Bilanz vom 30. Juni 1885 weist in 
und Credit auf die Summe von je 4375408 M. Das Gewinn- und 
Verlust-Conto balancirt mit 3301 719,85 M. 


ebet 


® Waarenverkehr mit Rumäzlen. Seit dem 13. Juli d. J. ist der 
neue Conventional-Zolltarif für Deutschland seitens der rumänischen 
Regierung in Kraft getreten. 


Wie aus nachfolgender Zusammenstellung zu ersehen ist, befinden 
sich die deutschen Exporteure in einer so günstigen Position gegenüber 


* Conours -Eröffnungen. 
Stumpe zu Bolkenhain; Concurs - Verwalter: 
Müller; Termin: 6. October. 


Berlin, 10. Septbr. 


N 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
Cigarrenmacher und Handelsmann W, 
Kaufmann Ferdinand 


Versicherungs-Nachrichten. 


. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


November ſtattfinden. | e Te ee 
Petersburg, 11. September. Die „Ruſſiſche Petersburger Ztg.“ Zum Zwecke der Waarenausfuhr aus Deutschland nach Rumänien be- 8 8 8 À 
verzeichnet das Gerücht, wonach ſämmtliche drei Bahnlinien der dark es nur der gleichzeitigen Einreichung eines durch das rumänische Namen der Gesellschaft. = Cours 
Großen Ruſſiſchen Bahngeſellſchaft, der Petersburg⸗Warſchauer Bahn, | Consulat (für N An a 20) 1 Ur- S 
5 5 ; & in | Sprungszeugnisses, um die Zollsätze des Begünstigungstarifs zu geniessen, B 
en a EL 11 0 dem nächſten Jahre in und giebt nachfolgende Vergleichstabelle einiger für Schlesien ien ier A 
! ` Artikel ein klares Bild der Zollvortheile für den deutschen Exporteur. x \ z 
Waſhington, 11. Septbr. Der Septemberbericht des Landwirth⸗ Frankreich ist es unmöglich gewesen, die rumänischen Eianteinänher Asher ne 1 1 
ſchaftlichen Bureaus conſtatirt Verſchlechterung. Der Baumwollenſtand dazu zu bestimmen, ihm den für Deutschland bis zum Jahre 1891 gil- Berl. Land. u. Aer 5 100 120 500 n|» 1470 G 
iſt in allen Staaten nur durchſchnittlich 87. Die Trockenheit in faſt tigen Ausnahmetarif ferner zu genehmigen, und auch Oesterreich, dessen Berl. Feuer-Versich.-Anstalt. -...| 161 176 1000 3100 B 
5 Handelsconvention am 1. Juni 1886 abläuft, wird kaum einen weiteren 9 ; ” ” 
allen Staaten, hauptſächlich in Texas und Arkanſas, ſchadete dem Ausnahmetarif mit Rumänien erreichen. Es ist also hier Gelegenheit Berl, Hagel-Assec.-Gesellsch. v.32) 71) 80] 1000 » 57 470 B 
Aufkommen der Pflanzen. In mehreren anderen Staaten haben die gegeben, ein neues grosses Absatzgebiet für die deutschen I ie. Zet Lebens-Versich.-Gesellsch.. .| 1721 13) 1000 % „ = — 
; gegeben, 8 £ ndustrie- | Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 350| 360 
Inſecten den Pflanzen geſchadet, immerhin find dieſelben bei guter | Erzeugnisse zu erobern, und es ist wünschenswerth, dass die betheiligten (ee e eber Vore Ge 97 97 1000 „ » | 6900 G 
Witterung einer noch günſtigen Entwickelung fähig. Der Stand des | Kreise sich diese Gelegenheit nicht entschlüpfen lassen. Deutsche Fener VG En 15 7 70 75 1900 » | » | 2000 B 
Frühjahrsweizens ift weniger günftig und beträgt durdhfehnittlich | „nnz ee e Aud aur 100 Kier g Deutscher Lloyd, Transp- Vers. 120 180 1000 1 2220 5 
86 5 gegen 95 im Auguſt, Winterweizen iſt etwas beſſer, durch⸗ Franken, wo der Procentsatz angegeben ist dies % vom Facturenwerthe Denen = 1 1 558 e 10 2 I 2400 Fl Pl: 
ſchnittlich 65½ gegen 65 im Monat Juli. Den gegenwärtigen An⸗ zu 1 Be ea Tarif 50, Ausnahme- | Dresdener allg. Tr an 5 fer 180225 1900 fl 100% 1880 0 
zeichen zufolge wird die Ernte des Winterweizens auf 217 Millionen | Tarif 16, Bonbons, gem. T. 200, Ausn.-T. 20. Butter aller Art, Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 180) 225] 1000 E 0 G- 
Pufhels geſchätzt. Der allgemeine Durchſchnitt für Mais it 95 gegen augen T w 0 eden Algen Ben, euer: ass Elberfelder Fener-Vers Gees 240| 240| 1000 „ 205% 1585 B. 
36 pro Auguft. Die Ernte ift beſſer, als e Canad Allgem. T. 40, Ausn.-T. 21. Frucht-Conserven, Allgem. T. 120, Aus- Benne rA N a 145 In 7900 » » um E 
Winnipeg, 11. Septbr. Der Appellhof in Manitoba (Canada) | nahme-T. 20. Glüserne Phantasiegegenstände, Allgem. T. 300, Aus- Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| O | 45 905 
wies den Appell Louis Riels zurück und beſtätigte das Todesurtheil, Aa e 70%. 4 N i 15 Alger: K 2 Kölnische Hase e er Ges 30! 0 1500 . 1210 $ G. 
welches wahrſcheinlich am 18. October vollſtreckt wird. usn.-T. 46,5. Gewebe, baumwollene, gefärbt, Allgem. T. 60, Ausn.-T. | Kölnische Riick- Versich.- Ges. . 30 24 500 * 510 6. 
EFS CI Geebe, vollene: | Leipziger Fener- Veni.-des. 590,730] 1000, hl 12180 6 
2 ( 0007 70% = ER 8 0 0 [Magdeburger g. Vers.-Ges.. 23 ½24¾% 100 vo 380 B 
Han deis- Zeitung. Tarif 2000, Ausn.-T. 7%. Hüte, seidene, für Herren, Allgem. T. 2000, Magdeburger Feuer-Vers.- Ges.. 176| 183) 1000 20% 2625 G 
Ausn.-T. 350. Kürschnerwaaren, roh, Allgem. T. 300, Ausn.-T. 55. 2 Mar n lo 85 
Breslau, 11. September. Kürschnerwaaren, fertige, Allgem. T. 450, Ausn.-T. 140. Kürschner- R 1 Gear EE LOITO 20 400/0 280 
* Zuckerfabrik Altjauer. Das „Jauersche Stadtblatt“ berichtet: | waaren zusammen mit anderen Stoffen Allgem. T. 1000, Ausn.-T. 140 W Lebens- Vers.-Ges. .] 24 280 500 „ 200% 410 B. 
Nachdem der 14. Jahresbericht der Actien-Gesellschaft Zuckerfabrik Kleider, fertige, Allgem.-T. bis 4000, "Ausn.-T. TOR Kupferschmiede- EN e 78 90 00 55 105 1000 pa: G. 
Altjauer an die Actionäre versandt worden, ommen ue o 8 Paaren, 7 . 15 T. 100, 8 26. 1. 30% em. T 3000, Nordstern, Lebens Vors Ges 84 84 1000 ” 200% 1600 6 
zunächst die günstige Thatsache, dass die Actien-Gesellschaft trotz der | Ausn.-T. 7%, Luxuspapiere, gem. T. „ Ausn.-T. 60. Messer- = 14 62 18 » 
niedrigen 2 pee 210 000 M., d. s. 14 pCt. Dividende an die |schmiedewaaren, feine, Allgem. T. 240, Ausn.-T. 100. Möbel jeder Art, Feeds Vernch 110 . „ 55 400 G 
Actionäre vertheilen kann. Der Betriebs-Director erhält als statuten- | Allgem. T. 176, Ausn.-T. 50. Posamentierwaaren, Allgem. T. 400, Preussische Lebens Vers ES D na 800 » 50o 550 b G 
mässige Tantieme 16 478,12 M., die Mitglieder des Vorstandes und des | Ausn.-T. 7°. Senfmehl, Allgem. T. 20, Ausn.-T. 6. Senf, zubereitet, | Preussische National.-Vers.-Ges. | 54| 75 400 ” 259% 1000 B. s 
Aufsichtsrathes 13 182,49 M. Nach Absetzung der Reserven und nach | Allgem. T. 40, Ausn.-T. 6. Schuhwerk, aus Leder oder Stoff, Allgem. | providentia......... VEED 2 9 40 40 1000 El 16% 8 
statutenmässigen Abschreibungen von 97 992,09 M., sowie Dotirung des Tarif 600, Ausn.-T. 90. Schuhwerk, aus Seide oder Halbseide, Allgem. | Rheinisch-Westfälischer Lloyd.. 45 60| 1000Thi lo 70 00 6 
Haupt-Reserve-Fonds mit 12 620,06 M. war ein Gewinn von 239 731,17 | Tarif 800, Ausn.-T. 90. Spagat (Bindfaden), Allgem. T. 96, Ausn.-T. 9. Rheinisch- Westf. Rüchvers.- Ges. 15 18 400 » 280 B 
Mark geblieben. Der Bericht constatirt in der Einleitung, dass sich Spirituosen, destillirte, Allgem. T. 100, Ausn.-T. 25. Stärke, Allgem. | Sächsische Rück-Versich.-Ges 450561 50030 
die im vorigen Bericht ausgesprochene Hoffnung des Vorstandes, die Tarif 40, Ausn.-T. 3,40. Taschenuhren, Allgem. T. 15, Ausn.-T. 6. i ar: G Sr « a Here 
5 2 85 ae eee 5 Et 3 ER Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 67½ 90) 500 „ 200% 1360 B 
Fabrik Altjauer werde unter Ausnutzung der relativ günstigen Fabri- | Uhren, Schwarzwälder, Allgem. T. 176, Ausn.-T. 30. Vegetabilische Turini s 1 40 160 1000 ? 0 2900 B 
cationsmomente und gestärkt durch reichliche Reserven die Krisis der Oele, Allgem. T. 30, Ausn.-T. 7. Wachs, weiss oder gelb, Allgem. T.] Transaflantische Güter Vers Ges 90 105 1500 M. ? ee 
Zuckerfabrication überwinden, in reichem Masse erfüllt habe. er | 135, Ausnahme-Tarif 43. agen, gewöhnliche, emeiner Tarif 45 i E 2 |» 
3 llt hab D 35, Ausnahme-Tarif 43. W. hnliche, Allg Tarif 450, | Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 30| 9 500Thl 230 B 
Jahresbericht hält nicht die Zuckerkrisis direct für überwunden, aber das | Ausn.-T. 150. Wagen, Luxus, Allgem. T. 200, Ausnahme-Tarif 55.| Victoria zu Berlin. Vo Il 141| 144 1000. | ? | 2550 B 
acute Stadium derselben für Deutschland für überstanden. Die Besse- | Wolle, ungewaschen, Allgem. T. 20. Ausn.- T. 10, Wollengarn, unge-] Westdeutsche Vers.-Bank... 42 75 1000 $ | x 950 G. 


färbt, Allgem. T. 100, Ausn.-T. 70, Wollengarn, gefärbt, Allgem. T. 150, 
Ausn.-T. 70, Zinn, rohes, Allgem. T. 27, Ausn.-T. 15. Zucker, roh, 
Allgem. T. 40, Ausn.-T. 12, Zucker, raffinirt, Allgem. T, 50, Ausn.-T. 20, 
Zündhölzer, Allgem. T. 100, Ausn.-T. 10,50, Zwirn-Näh. Allgem. T. 
120, Ausn.-T. 7%. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Sohlffs-Bewoegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft,. „Thuringia“, 28. August von 
Hamburg nach Westindien, 31. August von Havre weitergegangen; 
„Suevia“, 20. August von New-York, 1. September in Hamburg ange- 
kommen; „Wieland“, 30. August von Hamburg nach New-York, I. Sep- 
tember von Havre weitergegangen; „Rhaetia“, 2. September von Ham- 
burg nach New-York; „Westphalia“, 3. September von New-York nach 
Hamburg; „Moravia“, 22. August von New-York, 4. September in Ham- 
burg angekommen; „Saxonia“, 2. September von Hamburg nach Mexico, 
5. September von Havre weitergegangen; „Hammonia“, 6. September 
von Hamburg nach New-York; „Borussia“, 6. September von Hamburg 
nach Westindien; „Bavaria“, 23. August von St. Thomas nach Hamburg, 
7. September in Havre angekommen; „Frisia“, 27. August von New- 


rung sei auf die wohl fast ½ erreichende Einschränkung des Rüben- 
baues zurückzuführen. Altjauer verarbeitete vom 18. September 1884 
bis 10. Februar 1885 1109120 Ctr. Rüben, d. s. 50 Ctr. weniger als 
im Vorjahre. Der für die Rüben contractgemäss 1884/85 noch ge- 
zahlte Durchschnittspreis betrug 1,173 M. incl. Spesen. Das Waaren- 
lager war bei dem Jahresschlusse gegen die Vorjahre erheblich be- 
schränkt und das Debitoren-Conto um ungefähr eine halbe Million 

egen das Vorjahr verringert. Die Pachtverhältnisse über die gräflich 
Nostiz'schen Güter Profen und Raben, sowie die mit den Sametzki- 
schen Erben auf den Gütern der Fabrik Poischwitz und Grögersdorf 
erreichen ihre Endschaft am 30. Juni resp. 1. October 1886. Diese 
Kündigungen erforderten allerdings eine Zahlung von 31000 Mark Ab- 
standsgeldern, indessen wird diese Zahlung damit gerechtfertigt, dass 
die Fabrik dann nicht mehr verpflichtet ist, die Rüben zu einem circa 
30 Pf. höheren Betrage pro Centner, als sie sonst bewilligt, abzu- 
nehmen, Die Deckung der Abstandsgelder erfolgt durch die im vorigen 
Jahre aus dem Gewinn reservirten 36 000 M. — Im Laufe des abge- 
laufenen Geschäftsjahres ist der als Vorsitzender in den Vorstand vom 
Aufsichtsrath delegirt gewesene Herr Landesälteste von Sprenger aus 
dem Vorstande geschieden und in den Aufsichtsrath zurückgetreten 
und an seine Stelle Herr Stadtrath Werscheck als Vorsitzender be-] York nach Hamburg, 7. September von Cherbourg weitergegangen ; 
stimmt, als zweites Vorstandsmitglied aber Herr Kaufmann Mager dele-| „Rugia“, 26. August von Hamburg, 7. September in New-York ange- 
Der Vorstand ist unter Genehmigung des Aufsichtsrathes kommen. 


 Oourszettel der Breslauer Börse vom II. September 1885. 


Amtliche Course (Course von 11—12, Uhr). 


Weohsel-Course vom 11. September. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4½ 102,00 G 102,00 G 
Amsterd. 100 Fl.] 3 |kS. 168,75 B heut. Cours. voriger Cours, do. do. 4 EGE B 102,50 B 
do. nu 20 A u 12907 1 OestGold-Rentel4 | 89,25 G 8 110 B Oels-Gnes. Prior => — 
London! L. Strl. 2 . | 20,37 bz do. Silb.-Rente.4½ 68,10 bz J./J. 10 B Pr f 5 = 
do, 40 275 3 M.| 20,27 B APEN RE 4% 6750 B l 8 87.50 B Ausländische a AR E und PORES, 
Paris 100 Fres.|3 |kS.| 80,75 bz a e Sl Carl-Ludw.-B. 4 1647 ee ee eee 
do. do. |3 2 M. — do. Loose 18605 117,50 B 117,75 B ee * 4 15 = = 
Petersburg ....|6 |kS.| — Ung Gold-Rente 4 | 81,10 bzB 80,75 G Dane liel® T 
Warsch.1008.R.|6 k S. 202,40 G do. Pap.-Rente 5 75,50 G 75,50 G Kas i r Ode heil 5 mu == 
0 1915 A 2 11 16300 8 Italiener 5 | 95,50 6 51 G 05 102 9 => 
o. 0. 162.00 Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 56,25 G 25 G $ 6 ; 
inländische Fonds. do. Pfandbr, 5 | 6175 6 61,75 G een 1 99,00 B || 99,90 B 
8 heut. Cours. voriger Cours. | Russ. 1877 Anl. 5 | 98,25 G 98,35 B = —.—— 
eee, us ee |a e [mie e 1 
rss. cons, Anl. 10: B 1 0. 3 do. K k ZEN : 
Ps ren 103,90 B") |103,95 B do. 1884 do. 5 |96,25 G 96,00 G k 6,15, Brel. Discontob.i2 E 9800 Bern 8800 8 
do. 18808krip. 44 — — Orient-Anl. E. I[5 — — D. Reicht bank a 6 ieh 5 
St.-Schuldsch.. 3½ 99,70 etw.bz 99,50 G do. do. II. 5 60,75 G 60,75 B Schles Bankver 4 5% 101,50 6 01.50 bz 
Pres. Präm.-Anl.3½ — = do. do. II.5, |. 60,75 G 60,75 B do. Bodencred.1 6 110950 6 11000 B 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 102,30 G 102,30 G Rumin, Oblig. 6 104,65 B 104,60 B Geer e as 92 0 
Schl. PIdbr. altl. 3½ 98,20 G 98,20 G do. amort. Rente 593,20 G | 93,20 G : : 18 
do. Lit. A. 3½ 98,00 B 98,00 B Türk. 1865 Anl. 1 conv. 17,00 B |conv. 16,75 6 Fremde Valuten. 
do. Rusticalen3½ 97,75 B 97,75 B do.400Fr-Loose| — | 37,30 G 37,25 G Oest. W. 100 Fl 25 bzB 168.30 b 
dd aen 4 101,50 G 101,60 & Serb. Goldrente5 | 85,25 B 85,00 G est. W. 1 - .]163, iB | 30 bz 
do. Lit. A. 4 101,25 G 101,30 B Serb. Hyp.-Obl. 5 | 85,25 B 85,50 B Russ.Bankn. 100 SR.]202,80 bz 202,70 etw.bzB 
. 45 101,60 B Teer ENGE 
110 Guetta 4 101,69 R OLO Inländische Eisenhahn-Stamm-Astien und Lade 
do. do. II. 4 101.25 G 101,30 B Stamm-Prloritäts-Actien. 30 40% G | 10025 g 10025 8 
do. do. 4½ 101,60 B 101,60 B Br.-Wrsch.St.P5 27% 70,50 B TO et S E 
do. Lit. C. I.j4 | — SE Mainz-Ludwgsh 4 4½ 104,00 G 10400 6 e 25 ; ; 
do. do. II. 4 101,25 8 101,30 B Dortm.-Gronaul4 2½ 60,00 G 60,00 B 40 1 0 0 0 2 == 
do. ds 402 101,60 B 101,60 B Lüb.-Büch.E.-A/4 7 — | — O. A.-G. f.Möb.|4 — — 
do. Lit. B. 4 — — — —— do. do. St.-Pr.4 0 — — 
Por Ora Pbr. 101,55 bzG 10175 5 inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 55 1 4 0 = = 
entenbr., Schl. 4 |101,80 bzB „75 Freiburger 4½ 102,00 & 102,00 G : T 7 177 
do. Posener ½ — Jules 00 4½ 102,00 G 101,90 G eee 000 0 g 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 6 101,50 etw. bz do. Lit. G. 4½ 102,00 G 101.90 G Donnersmrekh. 4 1 99 50 5 99 50 0 
do. do. 1 10225 8 110225•, 5 J do. Lit. H.4½ 102,00 6 101,90 G er IN 4 pos 50 G 
infändische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 102,00 G 101,90 G 50) Kr G w.0b 5 5 101.50 G 101.75 B 
Pfandbriefe. do. Lit. K. 4 102,00 6 101,90 G Sg 1 e gas 00 0 
Schl. Bod.-Ored. do. 18765 102,00 B 101,80 6 o l ne 4 | 514110000 B SEG 
rz. à 100/4 100,00 @ 100,00 G do. 18795 102,00 & 102,00 G en Gement 14 14000 8 3800 B 
do. do. rz. f 110 4½ 108,40 B 108,40 B Br.-Warsch. Pr. 5 er = Saul Feusrvers fr. 30 1350 E 1350 5 
do. do. rz. à 1005 104,50 B 104,50 B Oberschl. Lit. E. 3 ½] 98,25 B 98,20 B do. Immobilien 4 80,00 G 8000 6 
Pr, Ont.-B.-Ord. de. Lit. C. u. D. 4 102,00 G 102,00 G 119 Bee 8 13050 G 131.00 B 
rz, 31004 | — — do. 1873. 4 102,00 8 102,00 G 40 i IE re 9 5 
Goth Grd.-Cred. 5 do. 18838. — 102,00 G 102,00 G 140 a0. 8t. Er. 4½% 6 i 8 
rz. 4 1105 — — do. Lit. F. 4½ 102,00 G 102,00 & 80. (Vieh. Tab) 4 5 | 91,00 @ 9100070 
do. do. Ser. IV. 4½ — — do. Lit. G. 4½ 102,00 & 102,00 & Lamahätie. 4 4½ 93,00 G 9200 6 
do. do. Ser. V. 4 — — do. Lit. H. 4½ 102,00 G 102,00 G Ver. Oeliabrik. 4 0% DET 9 
Russ. Bd.-Cred. 5 90,75 6 90,75 & do. 1874 4½ 102,00 G 102,00 G Nord a 2 
Henckel’sche do. 1879 4½ 105,25 G 105,00 G ar 
Part.-Obligat.. . |41| 96,00 B 96,00 B do. N.-S. Zwgb. 3½ de DS Eee 
0.-8.Eis,Bd.Obl.| 95,00 B 95,00 B do. Neisse- Br. 4½ = — Bank-Discont 4 pCt. 
do. 3½% 99,30 G **) do. 4% Landescultur 101,00 BI do. Wilh. 1880141/,| 102,00 G 102,009 @ Lombard-Zinsfuss 5 pūt. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Lucie Ebeling, Hr. 
Hermann 
y Henriette Valk, 

ilhelm Schnitzer, Emden — 
Berlin. 

Verbunden: Herr Direct. Auguſt 
Diederichs, verw. Fr. Mathilde 
v. d. Landen, geb. Freiin von 
Carnap, Bonn. Herr Anſtalts⸗ 
Dir. Paſtor Bernhard, Frl. Eliſe 
Schliep, 
Herr Prof. Dr. Sonnenburg, Frl. 
Anna Weſtphal, Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. 
Freyer, Allenſtein. 

Geſtorben: Herr 
[brecht v. Namdohr, Bad Reh⸗ 

burg. Herr Prem.⸗Lt. Carl von 

Czannowski, Mainz. 


Berlin. 


Heiligtag, 
Herr Dr. 


geb. Brade, Seifrodau. 


lüget nicht. 


Musikhandl., Schlossohle 16. Bi 
€ Musik-Abonnements. 
Kückenmühle — Tabor. 


Breslau, 


Hauptm. a. D. 


Weinhandlung. 


Herr Lt.] Specialität: Medieinal⸗Tokayer. 


Breslau, 11. September. Preise der Cerealien, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


a. D. Eruft v. Voigt, Eger. 
Frl. Agnes Graffunder, Kallies. 
HerrArchitektOttoLüdke, Dresden. 
Fr. Rgbeſ. Bertha Süſſenbach, 


Herzensstimme 


Reizendes Walzerlied. 
Pr. 1,25 M. bei Meimr. Uranmz, 


Il. 


Eintritt tägl. 


G. Blumenthal & Co., 


S 


Ring 16 und Junkernſtraße 36, 


gute mittlere gering Waare. 
— — — — ͤ —a— 
höchst. 7 höchst. niedr. höchst. niedr, 
A N A Ag A 
Weizen, weisser 15 40 14 90 11 hi 13 90 13 5 15 10 
Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
A te 13 60 13 30 13 — 12 70 1250 12 10 
Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Hafer? 4: 13 — 12 70 12 40 12 10 11 90 11 60 
Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
feine mittlere ord. Waare 
W R 8 R A 
Raps uiia it. 20 40 19 — 17 50 
Winter-Rübsen.. 19 90 18 50 17 50 
Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 — 
Dote?n 21 — 19 — 18 — 
Schlaglein....... 24 — 22 — 20 — 
Hanfsaat. 22 50 21 — 19 — 
Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
Commission. 


Kartoffeln pro 50 Klgr. 1,50—2,00—2,50—2,75—3,00 M., 
pro 100 Klgr. 3,00 —4,00 5,00 5,50 —6,00 M., 
pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M.“ 


Die amtlichen Producten-Börsennotirungen sind auch heut des 


hohen jüdischen Festes wegen unterblieben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. (lu Vertr.: J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Narik u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


